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NEUESTE NACHRICHTEN

Adenauer und Böckler begrüßen die Einigung
Bundeskanzler und DGB -Vorsitzender sprachen im Rundfunk

0Bonn (dpa ) . Bundeskanzler Dr. Adenauer und der erste Vorsitzende des DGB , Dr . h . c.Hans Böckler sprachen gestern über den westdeutschen Rundfunk zu der Neuordnung in denGrundstoffindustrien, Kohle und Eisen, auf Grund des Mitbestimmungsrechts der Arbeiter.Der Bundeskanzler erwartet, ’ daß sich die Neuregelung bewähren werde. Der DGB- Vorsit¬zende betonte, diese Regelung in den Grundstoffindustrien Eisen und im Bergbau sei dererste Schritt auf dem Wege zur Neuordnung der deutschen Wirtschaft.Dr. Adenauer sagte, man könne bei der zwischen den Sozialpartnern erzielten Einigungweder von Siegern noch Besiegten reden ; sie sei im Wege gegenseitigen Nachgebens zu¬stande gekommen. Dr . Böckler erklärte , die von den Arbeitern und Angestellten der Metall¬industrie ausgesprochenen Kündigungen seien zurückgenommen. Der Streik im Bergbau wirdnicht durchgeführt.
Der Bundeskanzler wies darauf hin , daß dergestern vom Bundestag verabschiedete Gesetz¬entwurf über die Mitbestimmung in der eisen¬schaffenden Industrie und im Bergbau eineRegelung vorsehen, wie sie im wesentlichenjetzt schon in der eisenschaffenden Industriegelte. Sie sei 1947 auf Grund britischer und spä¬ter alliierter Bestimmungen eingeführt wor¬den und solle durch den Gesetzentwurf derRegierung auch auf den Kohlenbergbau aus¬gedehnt werden und gültig bleiben , wenn diealliierten Bestimmungen ungültig werden . Brerklärte , er wäre für diese Regelung auchdann eingetreten, wenn die Kündigungen derArbeitnehmer nicht erfolgt wären . Bezüglichder Einrichtung der Arbeitsdirektoren glaubeer , sie werde dazu beitragen , Gegensätze aus¬

zugleichen . Als einen glücklichen Gedanken be-
zeichnete er die Einrichtung je eines Senats fürKohle und Eisen . Der unternehmerische Geistsei nicht ausgeschaltet. Eine Zusammenarbeitzwischen den Vertretern des absolut notwen¬digen Kapitals und den Unternehmern sei ein¬
geleitet.

Dr. Böckler betonte, daß die übrigen Wirt¬
schaftszweige der Regelung in den Grundstoff¬industrien folgen müßten.
Gesetzentwurf dem Bundestag zugeteilt
Der Gesetzentwurf über die Mitbestimmungder Arbeitnehmer in den Aufsichtsräten undVorständen in Unternehmen des Bergbauessowie der eisen - und staihlerzeugenden Indu¬strie wurde gestern von der Bundesregierungeinstimmig an Bundesrat und Bundestag wea-

tergeleitet , wie unsere Bonner Redaktion mit¬teilt . Das Kabinett hat dem Gesetz¬
entwurf nicht ausdrücklich zugestimmt. Esstehe auf dem Standpunkt , daß es ledig¬lich cöe von den Sozialpartnern verein-

Berlin (AP/dpa) . Die Volkskammer der Ost¬
zone, in der die Vertreter der SED und der vonihr genehmigter! Parteien sitzen, wendet sich ineinem Appell an den Bundestag und macht
darin Vorschläge , welche die Einheit Deutsch¬
lands ermöglichen sollen .

Diese Vorschläge entsprechen den Ausfüh¬
rungen des SowjetzonenministerpräsidentenGrotewohl, die er gestern in einer Regierungs¬
erklärung vor der Volkskammer tat . Darin er¬neuerte er sein bekanntes und bereits abgelehn¬tes Verhandlungsangebot an Bundeskanzler Dr.Adenauer. Er erklärte sich bereit , über die
Durchführung freier , geheimer und gesamt¬deutscher Wahlen zu verhandeln . Er will über
die Festlegung der Stärke , des Charakters undder Bewaffnung der Volkspolizei mit sich re¬
den lassen. Von neuem schlug er wieder die
Bildung eines gesamtdeutschen konstituieren¬
den Rates vor. Die Sowjetzonen-Vertreter in
dieser Einrichtung wären berechtigt , über die
Standortverteilung der Polizei in Gesamt¬
deutschland zu verhandeln , um eine angebotene
Herabsetzung der Ostzonen-Polizei vorzuberei-
ten . Sie würden ferner bevollmächtigt werden,über die Standortverteilung mit den Vertretern
der Bundesrepublik und über Änderungen des
in der Sowjetzone erlassenen Friedensschutz¬
gesetzes zu verhandeln und dessen Gültigkeit auf
ganz Deutschland auszudehnen.

Die Bundesregierung hat es in einer am
Dienstagabend im Anschluß an die Sonder¬
sitzung des Kabinetts veröffentlichten Regie¬

barten Richtlinien in die gesetzliche Form ge¬bracht habe und daß es diese Vorlage an aasParlament zu dessen Entscheidung weitergebenmüsse. In Kreisen der Freien Demokraten wirderklärt , daß man nach wie vor grundsätzlich
Verhandlungen unter ultimativem Drude ab¬lehne, aber auch die politischen Realitäten be¬
rücksichtigen müsse . Der zweite Fraktionsvor¬sitzende der FDP . ]}r . Schäfer, erklärte , daß die
Regierungskoalition in erster Linie zur Bildungeiner Mehrheit nötig gewesen sei. um den Re¬
gierungschef zu wählen, was sich aus der be¬sonders starken Stellung des Kanzlers ergäbe,daß dies aber kein Zusammengehen der Koali¬
tionsparteien in allen Fällen bedingt.

Washington (AP/dpa). Präsident Tru-
man und Ministerpräsident Pleven gaben am
Montag bekannt , daß zwischen ihren Regie¬rungen über die Probleme Koreas und Indochinaseine fundamentale Übereinstimmung herrsche.Gestern abend teilte das Weiße Haus mit, daßsich der amerikanische Präsident und der fran¬zösische Ministerpräsident über die Problemeder europäischen Einheit und die Maßnahmenzur Verteidigung Westeuropas vollständig ge¬einigt haben. Einzelheiten wurden nicht be¬kanntgegeben.

Pleven erklärte in Washington, Frankreichsei nicht nur ein Freund in Schönwetterzeiten,sondern der Alliierte der Vereinigten Staaten,Er versicherte, sein Land sei sich bewußt , daßdie Stärkung des Westens mit ' allen Mittelnvorwärts getrieben werden müsse, daher habe

rungserklärung abgelehnt, auf die von derostzonalen Volkskammer geäußerte Aufforde¬
rungen zu einem Ostwestgespräch einzugehen.

„Die Bundesregierung sieht in den Reden undErklärungen der heutigen Sitzung der Volks¬kammer der Sowjetzonekeinen Grund, von sichaus jetzt eine weitere Erklärung abzugeben“,heißt es in der Regierungserklärung.
Dr. Schumacher betonte, daß nur ein in ganzDeutschland wirklich frei gewähltes Parlamentdie Themen behandeln könnte, die von denOst-Politikern vorgeschlagen werden.
„Die Bundesregierung stellt allerdings mit

Empörung fest, daß zur gleichen Zeit, in welcherder Außenminister der Sowjetzone auf allesdeutsche Land ostwärts der Oder und der
Neiße , auf Ostpreußen, Westpreußen, Pom¬mern . auf Schlesien , Grenzmark und Neumarkfeierlich Verzicht leistet, die Volkskammer zur
Schaffung einer „rechtsstaatlichen Ordnung,die der Erhaltung des Friedens dient“

, aufruft
und für sich in Anspruch nimmt, 4m Sinnewahrhaft demokratischer Legitimation des gan¬zen deutschen Volkes “ zu sprechen. Der Bun¬
destag ist unmittelbar angesprochen. Der Bun¬
destag als das einzig frei gewählte Parlamentdes deutschen Volkes wird antworten . Ihm
wird die Bundesregierung ihre Auffassung zur
Kenntnis bringen. Sie mahnt das deutsche Volk ,sich nicht durch Aktionen, wie sie von der
Sowjetzonenregierung ausgehen, verwirren zulassen.“

Die FDP-Bundestagsfraktion wird dem Ge¬
setzentwurf des Bundeskabinetts laut dpa nichtzustimmen.

Bonn schlägt Kasemenban vor
Bonn (dpa) . Die Bundesregierung hat denAlliierten vorgeschlagen, für die Unterbringungder von ihnen angekündigten Truppenverstär¬kungen neue Kasernen zu bauen und dafür aufdie Räumung der für zivile Zwecke umgebau¬ten früheren deutschen Kasernen zu verzichten .

Reden Francois-Poncets und Kirkpatricks
Frankfurt (AP/dpa) . Der französische HoheKommissar Andre Francois-Poncet besuchteKiel, ln einer Rede wies er dauauf hin, daßdas Saargebiet von Frankreich nicht annektiertsei . Es solle ähnlich wie Luxemburg wederunter französischer noch unter deutscher Herr¬schaft stehen. Auch die deutsche Ostgrenzesei nicht endgültig festgelegt.Der britische Hohe Kommissar sprach beieinem Frühstück im amerikanischen Presseklubin Frankfurt . Er erklärte , die Frage der deut¬schen Truppen sei zweitrangig gegenüber derDringlichkeit des Ausbaues der eigenen Ver¬

teidigung der westeuropäischen Mächte .

er dem amerikanischen Kompromißvorschlagüber den deutschen Beitrag zur Verteidigungdes Westens zugestimmt. Aus demselbenGrundewerde auch die Schaffung einer gemeinsamenEuropa-Armee angeregt.

Sowjetische Fühler
Rom (AP) . Die Sowjetunion soll nach unbe¬stätigten Meldungen, die dem italienischen

Außenministerium zugingen, bereit sein, Italienund Frankreich einen Nichtangriffspakt anzu¬bieten , wofür als Gegenleistung Neutralität,d . h . Ausscheiden aus dem Atlantikpakt ver¬langt werde.

Bundesregierung nimmt Einladung an
Bonn (AP). Die Bundesregierung hat die

Einladung angenommen, an den Besprechungenüber den Pleven-Plan am 6. Februar in Paristeilzunehmen.
CDU -Wahlsieg in Stuttgart

Stuttgart (Hue) . Bei den Gemeinderatswahlenist die Zahl der im Wahlkreis Stuttgart abge¬gebenen Stimmen im Vergleich zu den Land¬
tagswahlen im November 1950 um U 000 zu¬
rückgegangen. Die CDU konnte ihre Stimmen¬zahl um rund 6000 auf 34 500 erhöhen. Dagegenhat die SPD rund 10 000 , die DVP 6000 und dieDeutsche Gemeinschaft etwa 3000 Stimmenverloren .

Sonderzulage ohne Höchstgrenze
Stuttgart (Hue) . Der Finanzausschuß des

Landtags hat gestern einstimmig die überplan¬
mäßigen Haushaltsausgaben bewilligt, die er¬
forderlich sind, um die Verfahren beim Ober -
versicherungsamt Karlsruhe laufend weiterzu¬
führen . Wie Abgeordneter Möller (SPD) vorder Presse erklärte , hatte dasOber versicherungs¬amt die in dem Haushalt vorgesehenen 181000
DM im Herbet 1950 restlos verbraucht, weil das
Amt schon mit Schulden in das neue Etatjahr
hineiiigetreten war . Das war dem Landtagbei den Etatberatringen nicht bekannt gewesen .

Außerdem nahm der Ausschußden Gesetzent¬
wurf über die Gewährung von Sonderzu¬
schlägen an alle Beamten und Angestellten des
öffentlichen Dienstes an. Für die Sonderzula¬
gen wurde keine Höchstgrenze festgesetzt.

Einigung über Artikel 131
Bonn (dpa) . Bundestag und Bundesrat haben

sich im Vermittlungsausschuß über das So¬
fortgesetz für die Unterbringung verdrängterBeamter nach Artikel 131 des Grundgesetzes
geeinigt. Im wesentlichen wurden die Bundes¬
ratsvorschläge angenommen.

Schokolade soll teurer werden
Bonn (Dr , A . R .) Das Bundeskabinett nahm

gestern eine Gesetzesvorlage über die Erhe¬
bung einer 50°/oigen Sonder-Umsatzsteuer auf
Zuckerwaren , Kakao und Kakao-Erzeugnisse ,Feinbackwaren , Kaviar , Hummern, Langusten,Schildkröten und Südfrüchte, mit Ausnahme
der Zitrusfrüchte an. Diese Sonder-Umsatz -
steuer dürfte zu einer Verdoppelung der Preise
der betreffenden Waren führen.

Die Steuer soll weniger zu neuen. Einnahmen
des Staates führen , als vielmehr den nach An¬
sicht der Regierung augenblicklichübermäßigenVerbrauch von Zuckerwaren einschränken.

Prof. Dr. h. c. Porsche gestorben
Stuttgart (dpa). Der bekannte Automo¬

bil- und Rennwagenkonstrukteur Prof. Dr. h. e.
Ferdinand Porsche ist am Dienstag in Stuttgart
gestorben . Porsche hatte vor sechs Wochen
einen Schlaganfall erlitten . Vor sehn Tagen
kam dazu noch eine Lungen- und Venenentzün¬
dung, so daß die Ärzte jede Hoffnung aufgeben
mußten . Die sterbliche Hülle Porsches wird in
Österreich beigesetzt. Vorher findet in Stutt¬
gart ein Trauerakt für Porsche statt . (Siehe
Seite 3 »Technik als Riesenspielzeug".)

Indien warnt vor Verurteilung Pekings
Entscheidende Abstimmung in der UNO vertagt

New York (dpa) . Der indische Delegierte Sir
Benegal Rau warnte in der Montag-Sitzung des
politischen Ausschusses der UNO-Vollversamm¬
lung davor, die Peking-Regierung als Angreifer
zu verurteilen . Dadurch würden die Hoffnungen
auf eine friedliche Regelung zunichte gemacht
werden . Aus Kreisen der indischen Delegation
gab man zu verstehen daß diese Auffassung
vom Staatschef Mao Tse Tung stamme.

Wie bereits gemeldet, liegt der UNO der ame¬
rikanische Antrag auf Verurteilung Rotchinas
als Aggressor vor. Bis jetzt haben 34 von ins¬
gesamt 60 Staaten diesen Antrag unterstützt .Der politische Auschuß vertagte sich auf Mitt¬
woch, ohne über den Vermittlungsvorschlag
abzustimmen.

Attlee hatte eine Seite überschlagen
London (dpa) . Der britische Premierminister

Attlee hatte in seiner Unterhauserklärung am
Montag versehentlich eine Seite seines Textes
überschlagen, so daß er diesen Teil gestern
Rachholen mußte. Danach werde Großbritannien
verschiedene Kontrollbestimmungen aus dem
ersten Weltkrieg wieder einführen .Auf eine Anfrage erklärte sich Premiermini¬
ster Attlee bereit , die Bedingungen der gehei¬

men Abmachung über die Atombombenproduk¬tion zwischen den Vereinigten Staaten und
Großbritannien zu veröffentlichen, wenn die
Vereinigten Staaten damit einverstanden seien.

Notstand in Kanada
O t a v a (AP). Der Generalgouvemeur von

Kanda , Feldmarschall Lord Alexander hat ge¬
stern den Nationalen Notstand verkündet.

Die gefährliche internationale Situation und
das Ausmaß der erforderlichen Verteidigungs-
anstrengungen hätten nach Ansicht des Kabi¬
netts eine außerordentliche Lage geschaffen,erklärte Lord Alexander.

Zwang oder freiwillig?
Warschau (AP) . Die bisherige provisorische

Kirchenverwaltung in den Gebieten östlich der
Oder und Neiße ist jetzt in eine endgültige ver¬wandelt worden. Die Regierung hat die katho¬
lische Kirche aufgefordert, Bischöfe in den
neuen Diözesen einzusetzen. Über das Schicksal
der bisherigen Administratoren ist nichts be¬
kannt ; es liegen auch keine Nachrichten dar¬
über vor , ob sie unter Zwang oder freiwillig ihre
Amtssitze geräumt haben.

Volkskammer appelliert an Bundestag
Grotewohl erneuert sein Angebot — Benin lehnt ab

Truman und Pleven einig
Übereinstimmung bezüglich Europas und Indochinas

iPi

Was geschieht mit den Wahlzetteln?
Das Kumulieren und Panaschieren , von dem die Wähler bei den Gemeinderatswahlen am letz¬ten Sonntag verhältnismäßig oft Gebrauch machten, erschwert die Auswertung ungeheuer. Inder Karlsruher Stadthalle sind seit Montagmorgen zweihundert städtische Angestellte dabeidie Namen der gewählten Stadträte fes'tzustellen . Das Ergebnis wird im Laufe des heutigerTages bekanntwerden. (Foto Schlesiger

Das Problem Jugend und Parteien
Von Prof . Carlo Schmid , Vizepräsident des Bundestages

Es ist für niemand , der Augen hat ziu sehen ,mehr ein Geheimnis, daß die Jugend unseresLandes (die 20—40jährigen) sich von den poli¬tischen Parteien feninält und daß es diesen nursehr strichweise gelungen ist , sie für sich zuinteressieren . Diese Distanz gegenüber den poli¬tischen- Parteien wirkt sich nicht nur in der
Weigerung aus , Parteimitgliedschaften zu er¬werben ; schlimmer ist , daß sich die Jugend nursehr wenig darum zu kümmern scheint , wasdie Parteien sind, für was zu stehen sie vor¬geben und wofür und wie sie ihren Kampfführen.

Man hat versucht , dieses Beiseitestehen alsNihilismus zu deuten und gelegentlich sprichtman auch von Lethargie . So einfach sollte manes sich nicht machen. Die deutsche Jugend istnicht nihilistisch , sie ist lediglich vorsichtiggeworden Nicht in dem schäbigen Verstand
des „nicht noch einmal mit einem Fragebogen-hineinfallenwollens “

, sondern vorsichtig indem männlichen Sinne , daß sie vor ihrer Ent¬
scheidung wissen will , was hinter den Wortendessen steht , der sie aufruft . Hierbei schiebensich zwischen die Parteien und die Jugendeine Reihe von Hindernissen .Einmal haben et die Besatzungsmächte denParteien -n Deutschland sehr schwer gemacht,bei der Jugend zu Ansehen zu kommen. Par¬teien, deren parlamentarische Vertreter immerwieder Gefahr laufen , ihre Beschlüsse durch
Generale oder hohe Kommissare außer Kraft
gesetzt zu sehen, werden es schwer haben, der
Jugend klarzumachen , daß die Parteien eines
der Werkzeuge sind , durch die ein Volk sein
Geschick in Freiheit selbst bestimmt . . Wir. soll¬ten die Fähigkeit und die Bereitschaft der Ju¬
gend, zu verstehen und sich mit dem Paradoxabzufinden, nicht überfordem .

Zum anderen hat sich die Tätigkeit der Par¬
teien bisher im wesentlichen darauf beschrän¬ken müssen, den Schutt der Katastrophe weg¬zuräumen Auchda , wo größere Gesetzgebungs¬werke gelangen, handelte es sich nicht um
neues Bauen in die Zukunft hinein , sondern
um Maßnahmen zur Liquidierung der Ver¬
gangenheit. So müssen den Jungen die Par¬
teien notwendig als etwas wie Konkursverwal¬ter erscheinen. Damit aber verliert das Pathosdes demokratischen Anspruchs auf den Men¬
schen weithin seine Glaubwürdigkeit ; es mußin manchen Ohren klingen wie ein Lobpreisauf den Pianiergeist aus dem Mund eines Li¬
quidators . . Es hilft nichts, daß wir mit vol¬
lem Recht feststellen , daß damit den politischenParteien Unrecht getan wird : im Bereich des
Politischen wirkt alles, was sich nicht elemen¬tar in seinem Werte zu manifestieren vermag,nach der anderen Seite.

Dazu kommt ein weiteres . Ein großer Teil
derer , die wir als Jugend anzusprechen haben,sind Heimkehrer und Spätheimkehrer . Sie
haben ihre besten Jahre hinter Stacheldraht
verbringen müssen und alles Bittere und Schöne ,Stolze und Niedere kennengelemt , dessen der
Mensch fähig ist. Sie haben sich in den La¬
gern Gedanken gemacht über das Deutschland,das sie wiederfinden würden und wohl auch
recht viel darüber nachgedacht und wohl auch
recht viel davon geträumt , wie die Heimat sie
wohl aufnehmen möchte. Den meisten ist es
ganz anders ergangen als sie sich vorgestellthatten . Statt einer Heimat , die für jeden einen
Platz freimacht , wo er wohnen und arbeiten
konnte, trafen sie weithin nichts als Behörden
an , die ihnen Schwierigkeiten machten und sie
Fragebogen ausfüllen ließen . Mag dies auch
noch so sehr eine Notwendigkeit ordnungs¬
mäßiger Verwaltern gewesen sein — der Heim¬
kehrer sah nichts anderes als die Sturheit der
Bonzen, die es sich hatten gut gehen lassen,solange er hungerte , und die ihm nunmehr
sein Lebensrecht bestritten . Wer ist dafür ver¬
antwortlich? Die Parteien , meint der Heim¬
kehrer , und es wird angesichts des Verhaltens
mancher Bürgermeister und Landräte schwer
sein, ihn vom Gegenteil zu überzeugen.

Das alles hat in der deutschen Jugend einen
antiparlamentarischen Affekt erzeugt, den zu
überwinden sehr schwer sein wird. Es wird
dies umso schwerer sein, als die deutsche Ju¬
gend von jeher dazu geneigt hat , sich nur dort
für eine Sache zu entscheiden, wo diese Ent¬
scheidung vorbehaltlos erfolgen konnte . Vor¬
behaltlos hat sie sich aber je und je nur für
etwas zu entscheiden vermocht, das ihr als
fertig realisiertes Ideal vor Augen gestellt —
oder vorgeschwindelt — werden konnte . Nun
wird es aber noch lange nicht möglich sein,

unserem Volke Vollkommenheiten vorzustellen .Zum Teil weiß die Jugend in Deutschland das
und nun verfällt sie in den Fehler zu glauben,es sei im Bereich des Politischen nicht nur
möglich , sondern geradezu nötig , Partei zu er¬
greifen, ohne eine ideologische Position zu be¬
ziehen . Weil sie weiß, daß heute das Ideal nicht
geboten wferden kann , und weil sie glaubt , es
bliebe nichts anderes übrig als Pragmatismuswirft sie den Parteien ihren „Dogmatismus“
vor und übersieht dabei , daß was sie für Dog¬matismus hält, oft nichts anderes ist als der
traditionsbeschwerte Ausdruck eines sehr fri¬
schen und recht undoktrinären Willens, diese
irdische Wirklichkeit so zu gestalten , daß die
Menschen darin nach einer bestimmten Vor¬
stellung dessen, was ihre Würde ausmacht
leben können.

Wenn wir Zeit hätten , wäre die Abstinenz
der fugend nicht gar so schlimm; sie könnte
eine schöpferische Pause sein . Wir haben »bei
nicht viel Zeit, weil sich überall die falscher
Propheten regen und die Götzen aus den Ver¬
stecken holen . Und wir haben nicht viel Zei "
darum , weil sich aller Erfahrung nach diese
Abstinenz unvermerkt in Desperation verwandein könnte Dann aber würde bei uns di<
Stunde der Rattenfänger wieder gekommensein .

Es wird also Zeit, daß die Parteien sich wirk¬
sam um die Jugend bemühen . Mit gutem Zu¬
reden allein wird es nicht getan sein ; marmüßte sich aber ' redlich darum bemühen , der
Jugend vorzustellen, was trotz allem durch die
Parteien getan wurde und was sie — ohne
ihre Schuld — nicht tun konnten . Vor allem
aber sollten die Parteien so sprechen und sohandeln, daß sie der Jugend glaubhaft erschei¬
nen ; auch im Politischen ist Kreditwürdigkeitalles. Ali dies wird aber nichts helfen , wenndie Parteien die Jugend nicht in die Verant -' wortung holen . Man fürchte sich doch nicht sosehr vor der angeblichen Unerfahrenheit der
Jungen ! Es wird nichts schaden, wenn inner¬
halb der Parteien Erfahrungen zum Zuge kom¬
men, die anderswo gesammelt wurden als in
Diskussionsabenden und auf Rathäusern . Ich
habe aus vielen Gesprächen die Gewißheit ge¬
wonnen , daß dieser Jugend zwar nichts wider¬
licher ist als das Hoffiertwerden , daß sie aber
nur dorthin zu lauschen bereit ist , wo sie sich
ernst genommen weiß — nicht nur für die Zeit,die hinter ihr liegt, sondern vor allem für die
Zeit, die wir mit unseren Händen zu bauen
haben werden.

Den Besatzungsmächten sei gesagt , daß viel
mehr .als ihre lobenswerten Bemühungen umdie Politisierung der deutschen Jugend nützen
würde ein Verhalten gegenüber den Faktoren
der deutschen Politik, das diesen erlaubt , mit
ihnen zusammenzuarbeiten, ohne daß die deut¬
sche Jugend den Glauben daran zu verlieren
brauchte, daß Demokratie die politische Form
des Willens eines Volkes zur Selbstachtung ist.
f- -- - >

Neues in Kürze
i ■ . —■<

Bonn (AP) . Bundespräsident Theodor Heuß
feiert heute seinen 67. Geburtstag . — Der
Spiegel -Untersuchiungs -Ausschuß hat seine
Arbeit wieder aufgenommen.

Bonn (dpa) . Der neugebildete •Vorstand des
Hilfswerks „Brüder in Not“ teilte mit , daß er
nicht suspendiert worden sei. Nur die finan¬
ziellen Befugnisse des Vorstandes seien durch
einen Verwalter eingeschränkt worden . Die
Staatsanwaltschaft Bonn hat gegen den alten
Vorstand ein Ermittlungsverfahren eingeleitet ,da der Verdacht der Untreue und des Verstoßes
gegen das Sammlungsgesetz besteht . Der alte
Vorstand soll in Bonn ein Gebäude luxuriös
ausgestattet und hohe Spesen gemacht haben .

Das Evangelische Hilfswerk legt Wert auf die
Feststellung, daß es in keinerlei Verbindung zudiesem privaten sogenannten Hilfswerk „Brü¬der in Not“ steht.

Bonn (dpa) . Die Deutsche Bundesbahn hat
angekünddgt , daß die Schwerbeschäddgten-
Abteile schärfer überprüft werden

Stuttgart (dpa). Der Württemberg-badische
Ministerpräsident Dr. Maier bat im Namender Landesregierung, den ehemaligen deutschen
Außenminister Freiherm von Neurath freizu¬
lassen.
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Entfesselung einer Länderreformdebatte wird befurchtet
Warum der Innenminister in der Südweststaatfrage bremst

Drahtbericht unserer Bonner Redaktio -n

_ Zum Tage- 1
Im Osten nichts Neues

Der Ostzonenministerpräsident Grotewohl
hat sich durch die erst nach langer Überlegung
erfolgte, aber darum doch nicht weniger deut¬
liche Absage Adenauers nicht im geringsten be¬
irren lassen und wirbt weiterhin um West¬
deutschland wie ein verliebter Jüngling um eine
spröde Frau . Er hat jetzt in der Volkskammer
ein neues Angebot an Bonn gemacht und er
hat es den Deutschen im Westen durch ein fast
unwahrscheinliches Entgegenkommen, das bei¬
nahe schon an Selbstverleugnung grenzt,
schmackhaft zu machen versucht. Da soll über
eine rechtsstaatliche Ordnung und über eine
freiheitliche Regierungsform für ganz Deutsch¬
land gesprochen werden , wobei freiheitlich, wie
der Fall Flade zeigt , aber doch wohl nur im
Sinne des berüchtigten Friedensschutzgesetzes
gemeint ist. Auch über die Verminderung der
Ostpolizei unä über freie und geheime Wahlen
ist Grotewohl zu verhandeln bereit . Der So-
wjetzonenministerpräsident ist . wenn das alles
noch nicht genug sein sollte, auch noch zu wei¬
teren Zugeständnissen geneigt. Kann man in
Bonn mehr verlangen? Etwas weniger wäre
allerdings mehr gewesen, denn an soviel brü¬
derliche Liebe und Bereitschaft der SED zur
Selbstaufgabe zu glauben, fällt wirklich schwer.
Grotewohl hat jetzt den größten Fehler ge¬
macht, den ein Politiker begehen kann : er hat
zuviel und zu Unwahrscheinliches versprochen
und sich damit selbst entlarvt . Zugleich hat
er jedoch erneut bewiesen, daß er nur nach der
Marienborner Pfeife tanzen darf . Dort, im so¬
wjetischen Hauptquartier , will man auf Mos¬
kauer Anweisung hin mit allen Mitteln die
beiden Deutschland ins Gespräch bringen , um
für die Viererkonferenz einen günstigen rus¬
sischen Start zu haben . Und darum muß Grote¬
wohl Versprechungen machen, die zwar typisch
für die sowjetische Propaganda sind, bei der
sich alles überschlägt, an die aber in West¬
deutschland gerade deshalb eben kein Mensch
glaubt . Das neue Angebot aus dem Osten Be¬
weist am besten, wie richtig die Bonner Able -
nung des Grotewohl-Briefes als eines unwahren
Mähwerkes und üblen Propagandatricks ge¬
wesen ist ; denn nur ein Schelm verspricht
mehr , als er zu halten imstande ist . Das müß¬
ten nachgerade auch die Westdeutschen mer¬
ken . die bisher glaubten, man dürfe die durch
den Grotewohl-Brief gebotene Chance zu Ver¬
handlungen nicht auslassen. o . h.

Winterschluß -Fassade
Vor einem Jahr gab es einen etwas lustigen

Bürokratenkrieg um die Frage, ob man „Win¬
terschlußverkauf “ oder „Winter-Schlußver¬
kauf oder „Winterschluß-Verkauf“ schreiben
dürfe oder müsse oder nicht dürfe . Dieser
Sorge enthob der Sommerschlußverkauf, bei
dem der Schwerpunkt mit langen Schlangen
und überfüllten Verkaufsräumen sowie sich die
Stoffe gegenseitig aus den Händen reißenden
Frauen ganz eindeutig beim „Verkauf“ lag. Der
jetztige Winterschlußverkauf brachte eine neue
Nuance: er entäuschte diejenigen, die sich un¬
ter einem Schlußverkauf eine besonders gün¬
stige, d . h . billige Einkaufmöglichkeit vor¬
gestellt hatten . Und er enttäuschte diejenigen,die geglaubt hatten , das Bild vom Sommer
werde sich wiederholen. Es herrscht sozusagen
auf keiner Seite Begeisterung. Die Geschäfte
sind gar nicht besonders darauf aus, jetzt recht
viel zu verkaufen ; sie denken schon über den
nächsten Sommerschlußverkauf hinaus an ihre
Kauforders in Pirmasens für den nächsten Win¬
ter . Und bei den Käufern haben ja schließlich
die Sondereinnahmen aus Gehalts- und Lohn¬
erhöhungen , Gratifikationen und Spargeld¬
abhebungen auch aufgehört oder nachgelassen,
und Ladenhüter zu hamstern , so weit sind sie
im allgemeinen doch noch nicht. So wird der
Winterschlußverkauf zu einem Symptom unse¬
rer allgemeinen Zeitverhältnisse : die Fassade
gibt mehr vor, als dahinter steckt. Viele Kauf¬
interessenten merkten die Absicht und waren
verstimmt . a . n .

Hermann Josef Flade
Der Name steht für einen Begriff, und zwar

für den Kampf gegen das terroristische Recht¬
sprechungssystem der Ostzone . Hermann Josef
Flade batte das Pech gehabt, mit ihm Be¬
kanntschaft zu schließen. Das geht sehr leicht
in diesem von den Russen besetzten Deutsch¬
land . Man klebt z . B . nachts Zettel an, in denen
gegen das allmächtige Willkürsystem der SED
etwas steht . Warum so .heimlich? Bei uns kön¬
nen doch die Kommunisten am hellen Tage
Plakate gegen Adenauer anbringen lassen und,wenn sie selbst zu müde dazu sind, ein amt¬
lich erlaubtes Untemehjnen dafür bezahlen!

A. R . Die Behandlung der Frage der südwest¬
deutschen Länderreform durch den Bundestag
hat eine Initiative der Bundesregierung aus¬
gelöst, die allerdings genau das umgekehrte
Ziel wie das Parlament verfolgt. Während der
Bundestag eine Entscheidung in dieser Frage
vom Bund her einleiten will, wünscht die Re¬
gierung eine Vertagung dieser Entscheidung.
Es ist allerdings nicht genau, in diesem Fall
;,Regierung“ schlechthin zu sagen , wie mancher¬
lei Erklärungen zu diesemVorfall gezeigt haben.
Es war der Vertreter des Bundesinnenministers,
der vor dem Bundestagsausschuß für inner-
gebietliche Neuordnung die Erklärung abgab,
daß das Kabinett sich für eine Vertagung der
Beratung über die Läffderbildung im deutschen
Südwestraum ausspreche, und es war der Vize¬
kanzler , der , auf diese Haltung des Kabinetts
angesprochen, von dieser nichts wußte. Minister
Blücher hatte dieser Kabinettsberatung nicht
beigewohnt und es handelte sich auch nicht um
einen Kabinettsbeschluß. Es konnte sieh auch
juristisch um keinen Beschluß der Regierung
handeln , da dem Bundestagsausschuß keine Re¬
gierungsvorlage, sondern zwei im Parlament

München (ko) . De? bayrische Ministerrat be¬
schäftigt sich mit den Vorkommnissen bei dem
bayrischen Landesentschädigungsamt, wie wir
kürzlich berichteten . Danach seien auf Grund
gefälschter Aufenthaltsbescheinigungen Wie¬
dergutmachungsgelder zu Unrecht ausbezahlt
worden . Einem Kommunique zufolge war
Präsident Dr. Auerbach von der Einleitung
eines Verfahrens verständigt . Trotzdem habe er
in der Öffentlichkeit gegen die Polizei Stellung
genommen, den Vorwurf der Verfassungs¬
verletzung erhoben und erklärt , daß die polizei¬
liche Besetzung des Entschädigungsamtes ein
Angriff gegen die Wiedergutmachung und das
Judentum sei . Der Finanzminister ist als Vor¬
gesetzter Auerbachs beauftragt , sein Verhalten
dienstaufsichtlich zu prüfen . Die Fortführung
der dem Amt obliegenden Aufgaben wurde
gewährleistet . Auch das vorübergehend ge¬
schlossene Jüdische Zentralkomitee in München
wurde wieder freigegeben. Der Betriebsrat hat
sich hinter Dr. Auerbach gestellt.

Die Staatsanwaltschaft hat ein Ermittlungs¬
verfahren gegen Dr. Philipp Auerbach, den
Präsidenten des bayerischen Landesentschädi¬
gungsamtes , wegen Beamtennötigung eingelei¬
tet .

Senatspräsident Alfred Hartmann , der Leiter
der Staatsanwaltschaft München 1 , erklärte
dazu, zwischen der am Samstag erfolgten Be¬
schlagnahme der Akten des Entschädigungs¬
amtes und dem Ermittlungsverfahren gegen
Dr. Auerbach bestehe kein unmittelbarer Zu¬
sammenhang. Es handele sich um Äußerungen
Auerbachs gegenüber Polizeibeamten, über die
sich Näheres erst nach Abschluß der Ermitt¬
lungen sagen lasse.

Dr. Aiterbach teilte mit, er habe nur gelacht,
als er inoffiziell von dem gegen ihn eingeleite¬
ten Verfahren hörte . Er wisse beim besten Wil-

In der Ostzone ist das nacht so. Dort dürfen
auch des Nachts nur Sachen verkündet werden,
die dem herrschenden System bequem sind, am
besten, es über den Schellenkönig loben. Das
tat Flade nicht, ein 18jähriger Oberschüler. Er
mußte sich die Freiheit , die seine Gegner im
Westen haben , erstehlen und wurde dabei von
der Polizei gestellt und — wehrte sich. Man
stelle es sich vor, mit einem wirklichen Hirsch¬
fänger , und er brachte damit einem der Vopos
Verletzungen bei . Der starb nicht dran , blutete
nur , aber Hermann Josef Flade sollte dafür
sterben . Es fänden sich Richter, die ihn zum
Tode verurteilten ; man wird entschuldigend
sagen müssen, verurteilen mußten . Der Bol¬
schewismus liebt solche Grausamkeiten. Aber
die Öffentlichkeit empörte sich. Noch ist
Deutschland nicht Sibirien. Eine Gefängnis¬
strafe , das hätte man noch verstanden . Man
sticht nicht auf die Polizei, auch nicht in Not¬
wehr. Jetzt wurde das Todesurteil aufgehoben;
statt seiner nur 15 Jahre Zuchthaus. Welche
Menschlichkeit, welche demokratische Groß¬
zügigkeit! Ein halbes Menschenleben hinter
Kerkermauern für eine Tat , wofür man Kom¬
munisten bei uns im Westen öffentlich belobi¬
gen darf . — Wir müssen weiter protestieren.
Für den jungen Deutschen Hermann Josef
Flade und gegen seine Kerkermeister . f.l.

selbst von Abgeordneten eingebrachte soge¬
nannte Initiativgesetzentwürfe Vorlagen , deren
Vertagung die Regierung nicht beschließen
kann . Sie kann aber selbstverständlich den
Wunsch aussprechen, von der weiteren Behand¬
lung dieses Themas vorläufig abzusehen, und
dieser Wunsch ist vom Innenminister dem Aus¬
schuß vorgetragen worden.

Dr. Lehr hat zweifellos im Einverständnis mit
dem Bundeskanzler gehandelt und wird der Zu¬
stimmung der Mehrheit der Mitglieder des
Kabinetts gewiß sein, ohne daß von einem
Kabinettsbeschluß gesprochen werden könnte.
Dieser Schritt des Innenministers ist nur zu
verstehen , wenn man die Südweststaatfrage auf
der Bundesebene unter den Gesichtspunkten
der Bundespolitik betrachtet . Was im Südwesten
eine Angelegenheit der Heimat ist, wird in Bonn
als ein erster Akt, als die Auslösung der Länder¬
reform im ganzen Bund bewertet und der
sozialdemokratische Parteiführer Dr. Schu¬
macher hat eine zu enge Formulierung ver¬
wandt , wenn er in der Demarche des Innen¬
ministers nur den Versuch sieht , der CDU innere
Spannungen zu ersparen , Innenminister Dr.

len nicht, wann und wie er einen Beamten ge¬
nötigt haben solle . „Aber das paßt in die ganze
Geschichte “

, sagte er, „denn aufgedeckt haben
ja auch wir die Fälschungen und nicht die
Staatsanwaltschaft “ .

Senatspräsident Hartmann gab weiter be¬
kannt , daß er im Zusammenhang mit den Do¬
kumentenfälschungen mehrere Haftbefehle
ausgestellt habe. Über Namen und Zahl der
davon betroffenen Personen gab er noch keine
Auskunft .

Die Büroräume des Landesentschädigungs¬
amtes waren auch gestern nachmittag noch
polizeilich gesperrt , da weitere Ermittlungen
notwendig geworden seien, erklärte die Staats¬
anwaltschaft.

Der bayerische Ministerrat , der bereits am
Montag über die Vorgänge im Entschädigungs¬
amt beriet , hielt gestern erneut eine vierstün¬
dige Sondersitzung ab .

Tokio (AP/dpa) . Die Vorausabteilungen der
alliierten Truppen an der Westfront Südkoreas
befinden sich noch rund 10 km südlich von Soeul .
An der Offensive sind außer den bereits be¬
kannten amerikanischen, britischen und türki¬
schen Verbänden noch portorikanische und neu
eingesetzte griechische Einheiten beteiligt. Die-
Gegenangriffe der Kommunisten konnten den
Vormarsch nicht aufhalten . Auch an den übri¬
gen Frontabschnitten stehen die UNO-Truppen
im Vormarsch. Dort sind noch französische und
niederländische Truppen beteiligt Die Erstge¬
nannten haben sich mit großem Erfolg be¬
währt .

Bei Kämpfen im Raume von Wonju wurde
das zweite nordkoreanische Korps zerschlagen
und aufgerieben. Ein weiteres nordkoreanisches
Korps, das sich den vorrückenden UNO-Ver -
bänden entgegenstellte, steht vor der Vernich¬
tung . Alliierte Marine- und Luftstreitkräfte
richteten einen der schwersten Angriffe seit
Ausbruch des Krieges gegen den wichtigen
Verkehrsknotenpunkt und Hafen Kansong an
der Ostküste. Schlachtschiffe , Kreuzer und Zer¬
störer beschossen Hafen- und Bahnanlagen; Mi¬
nenräumboote säuberten den Hafen Gleich¬
zeitig bombardierten UN-Flugzeuge das Stadt¬
gebiet und die Umgebung. Andere Flottenein¬
beiten beschossen den Hafen von Inchon . Der
ganze Raum Soeul wurde von amerikanischen
Schlachtfliegernangegriffen und zahlreiche Ort¬
schaften wurden in Brand geschossen Kom¬
munistische Transportkolonnen von insgesamt
1800 Lastwagen wurden von Flugzeugen an¬
gegriffen.

Offenbar im Ausdruck vergriffen . . .
Stuttgart (dpa ) . Die Staatsanwaltschaft Stutt¬

gart beantragte bei der Dienstotrafkam.mer die
Einstellung des Strafverfahrens gegen den
AmtsgericbtsTat Kettnaker . Der Aimtsgejrkhts -
rat war im vergangenen Jahr vom Dienst sus¬
pendiert worden , weil er während eines Mief-

Lehr, zeit seines Lebens im Ruhrgebiet tätig,
kein Kenner süddeutscher Probleme, ist Neu¬
traler . Er wird weder ein Südweststaatler noch
ein Altbadener sein. Er sieht diese Frage in der
Perspektive einer Aufrollung der Rheinland-
Pfalzfrage und einer Belebung der Tendenzen
zur Bildung eines Nordweststaates , der jetzt
schon zu scharfen Worten in Hamburg und Bre¬
men geführt hat . Die erste Lesung der Gesetz¬
entwürfe über die Volksabstimmung im Süd¬
westraum gab bereits das Stichwort für Erklä¬
rungen in Düsseldorf über die „Rückkehr“ des
Gebietes von Koblenz und Trier zu Nordrhein-
Westfalen und war der Anlaß zu Erklärungen
in Wiesbaden über die Zugehörigkeit Rhein¬
hessens zu Hessen. Die Antworten sind nicht
ausgeblieben und unverkennbar sehen sowohl
der Kanzler als auch der Innenminister des
Bundes nur mit Schrecken auf die Entfesselung
einer allgemeinen Länderreformdebatte .

Sie glauben , daß der Bundesrat , die zweite
Kammer in Bonn durch eine solche Entwicklung
in eine innere Spannung und Unsicherheit ge¬
raten müsse, welche den Arbeiten dieserKörper¬
schaft nicht förderlich sein würde . Ein möglichst
reibungsloser Verlauf dieser Arbeiten aber ist
der Regierung für die bevorstehenden wichtigen
Gesetze sehr erwünscht . Es gibt schon zu viel
Reibungen zwischen Bundesrat und Regierung
und deshalb will die Regierung keine internen
Existenzkämpfe im Bundesrat . Der Kanzler er¬
wägt sicherlich , welche Änderungen in der Zu¬
sammensetzung des Bundesrats eine Länder¬
reform mit sich bringen würde , und er ist sich
nicht sicher, ob diese Änderungen seiner Poli¬
tik nützlichwerden . So ist der Schritt des Innen¬
ministers aus diesen sehr allgemeinen Gründen
erfolgt, die mit der Südweststaatfrage nur mit¬
telbar verbunden sind.

Die einen werden diese Gründe billigen, die
anderen werden sie um so mehr mißbilligen, als
ihnen die Konsequenz einer allgemeinen
Länderreform als Frucht 'einer südwestdeut¬
schen ein Vorzug scheint. Diese Konsequenz
aber , die in der Tat mit einer bundesgesetz¬
lichen Regelung dieser Frage verbunden sein
kann , ist zum Hemmnis der Behandlung der
südwestdeutschen Frage geworden. Es zeigt sich,daß diese Frage , wenn sie nicht von den süd¬
westdeutschen Ländern selbst gelöst werden
kann , auf Bundesebene nicht mehr für sich
allein «betrachtet wird , sondern vielfältige Inter¬
essen berührt .

aufhebVerfahrens erklärt hatte , daß es ihm
gleichgültig sei, ob jemand Gauleiter oder ein
dreimal erfolglos vergaster Rabbiner gewesen
sei . Der Generalbevollmächtigte der jüdischen
Kultusgemeinde hatte daraufhin gegen Kett-
raaker ein Dienststrafverfahren beantragt . Das
Justizministerium erklärte zu diesem Fall , daß
nicht erwiesen werden könne! ob die Aussage
Kettnakers einer antisemitischen Einstellung
entsprungen sei. Die Äußerung sei jedoch un¬
bedingt eine Entgleisung, die bei ' Richtern nicht
verkommen dürfe .

CDU gegen Verschleppung
Karlsruhe (BNN ) . Die CDU-Nordbadens lehnt

in einer Verlautbarung eine Verschleppung der
Länderneuordnungsfrage im südwestdeutschen
Raum durch das Bundesinnenministerium ab .
Sie ist der Meinung, daß die vom Bundesinnen¬
ministerium angeführte Begründung , daß die
außenpolitische Situation eine Weiterverfol¬
gung dieser Frage unzweckmäßig erscheinen
läßt , nicht stichhaltig ist . Die Neuordnungsfrage
Südwestdeusch: ands sei rein innerpolitischund
kann deshalb mit außenpolitischen Zuständen
nicht in Zusammenhang gebracht werden. Das
Volk erwarte nach jahrelanger Hinauszögerung

. der Entscheidung endlich die Bereinigung die¬
ser Angelegenheit. Ein endgültiger Volksent¬
scheid , der aus dem Boden der von der CDU in
Freudenstadt angenommenen Verfahrensfrage
stehen müsse, müsse rasch durchgeführt wer¬
den und der Wille des Volkes müsse unmittel¬
bar darnach verwirklicht werden.

Die CDU ist im großen und ganzen mit dem
Ergebnis der Gemeindewahlen zufrieden. Die
geringe Wahlbeteiligung sei enttäuschend . Sie
sei zum Teil die Reaktion auf ein, besonders in
den Städtön, unzweckmäßiges Wahlverfahren.
Das Wahlsystem mag in kleinen Gemeinden
sicher Vorzüge entwickeln , für die Städte aber
hat es sich nicht als sehr brauchbar erwiesen.

Landesbischof gegen Niemöller
Stuttgart (AP) . Pastor Martin Niemöller sei

zwar ein guter Evangelist, aber seine „Spreng¬
wirkung“ sei größer als seine aufbauende
Kraft , hat Altlandesbischof Dr. Theophil Wurm
auf dem evangelischen Kirchentag erklärt . Dr.
Wurm sagte, Niemöller solle vorsichtiger mit
seinen Äußerungen sein. Es sei kein, erfreu¬
liches Zeichen , daß er in der Ostzone eine gute
Presse habe.

Der württembergische Landesbischof Dr.
Martin Haug distanzierte sich von den Ansich¬
ten Niemöllers. Man müsse sich allerdings vor
einer leichtfertigen Polemik gegen ihn hüten ,
sagte er. Die deutsche evangelische Kirche habe
die Krise überstanden , in die sie über die Frage
der Remilitarisierung geraten sei . Die Kirche
solle sich nicht unmittelbar in politische Ta¬
gesfragen einmischen, sondern innerhalb der ihr
gesetzten -Grenzen bleiben.

Zur Mehlpreiserhöhung
Karlsruhe (BNN ) . Zu der vor einigen Tagen

in den BNN veröffentlichten Notiz zur Mehl¬
preiserhöhung teilt die Bäckerinnung mit , daß
die Bäckereien für die hauptsächlich zur Her¬
stellung von Konsumbrot verwendeten Typen
1150 nicht 40,40 DM, sondern 43,90 DM und für
Type 1600 nicht 41,40 , sondern 44,90 DM be¬
zahlen müssen.

1

Protest gegen die Oder-Neiße-Grenze
Bonn . (AP/dpa) Die Bundesleitung der Ost¬

deutschen Jugend im Zentralverband der ver¬
triebenen Deutschen protestierte gegen die von
der Ostzonen -Regierung erfolgte endgültige
Abtretung der deutschen Ostgebiete.

Ein Sprecher des britischen Außenministerium
erklärte nach einer Meldung aus London, die
britische Regierung habe immer betont , daß
man sich in Potsdam nur provisorisch auf diese
Grenze geeinigt habe und daß eine endgültige
Regelung erst nach Abschluß eines Friedens- ~
Vertrages getroffen werden könne . Auch die
offiziöse Pariser Zeitung „Le Monde“ weist
darauf hin , daß die Oder-Neiße-Linie nicht
den Charakter einer endgültigen Grenze trage .

„Russisch sehr gut - Deutsch mangelhaft“
Berlin (dpa) . Bei einer Kontrolle von 114 Mit¬

gliedern der Überprüfungskommissionen der
SED im Kreise Löbau/Sachsen wurde fest¬
gestellt, daß sich alle Kommissionsmitglieder in
der Geschichte der deutschen Arbeiterbewegung
nicht auskannten . Den Funktionären wurde
trotzdem die Erlaubnis erteilt , die politische
Überprüfung der SED-Mitglieder weiterzufüh¬
ren. Der Grund hierfür sei ihre als „sehr gut“
zu bezeichnende Kenntnis von der Entwicklung
der kommunistischen Partei der Sowjetunion.

Krise in der KP Italiens
Rom (dpa) . In Rom wird allgemein von einer

Krise innerhalb der KP Italiens gesprochen,nachdem zwei kommunistische Kammerabge¬
ordnete Ende voriger Woche überraschend
aus der Partei ausgetreten sind. Die nicht¬
kommunistische italienische Presse rechnet da¬
mit, daß der Austritt der beiden Abgeordneten,die hohe Parteifunktionäre waren , zu Zer¬
setzungserscheinungen in den Reihen der
kommunistischen Intellektuellen führen wird.
Etfst Viererkonferenz, dann Deutschland

Paris (AP/dpa) . Edouard Herriot , der große
alte Mann Frankreichs , der 78jährige Präsident
der französischen Nationalversammlung und
langjährige Vorkämpfer einer Verständigungs¬
politik gegenüber Deutschland betonte erneut
in einem Interview , Frankreichs Wunsch , zu¬
erst Verhandlungen mit der Sowjetunion auf¬
zunehmen und dann das deutsche Problem an¬
zugreifen. Die Viermächtekonferenz müsse um
jeden Preis zustande gebracht werden . Entwe¬
der würden die Verhandlungen glücken, dann
werde ein geschichtlicher Erfolg für den Frie¬
den erzielt sein . Oder sie würden scheitern,dann könne man auch leichter an die Frageder deutschen Wiederbewaffnung heramgehen.

Vertrauen für Acheson
New York (AP) . Außenminister Dean Ache¬

son führe die amerikanische Außenpolitik mit
Umsicht , Verständnis und Praxis , erklärten 875
amerikanische Wissenschaftler und Studenten
am Sonntag in einer von ihnen Unterzeichne¬
ten Resolution . Unter den Unterzeichnern be¬
finden sich führende amerikanische Historiker,Staatswissenschaftler, Anthropologen und Stu¬denten von 77 verschiedenen Universitäten .

Die Bemühungen der Republikaner um eine
Entlassung Achesons werden in der Erklärungals Gefahr bezeichnet, die in keiner Weise diePolitik oder die Stellung Amerikas stärken oderihr förderlich sein könnte.

Ermittlungsverfahren gegen Dr. Auerbach
Staatsanwaltschaft greift ein — Haftbefehle ausgestellt

UN-Truppen 10 km vor Soeul
Vormarsch auch an den übrigen Frontabschnitten

4 T *un tauet
ROMAN VON DORIS EICKE

COPYRIGHT BY OERTEL U . SPOERER REUTLINGEN

41 . Fortsetzung
Als Noemi zu den Bildern zurückkehrte,fühlte sie Schrecken und Erwartung langsam

in ihrem Blut verebben. Daß Wolff sie gesucht
und was er von ihr gewollt, war nicht eben
sensationell, aber besser für ihre Seelenruhe,als das andere gewesen wäre . Er war doch
wirklich ein guter Kerl , so lange sie einen
solchen Freund besaß hatte sie eigentlich kein
Recht, sich derart verlassen zu .fühlen.

Als Noemi um fünf Uhr den Ort ihrer Ver¬
abredung betrat , war der Freund schon da.
Er hatte einen hübschen Platz am Fenster
reserviert , so daß sie gute Sicht auf den See,den Pilatus und den Bürgenstock hatten .

„Du bist heute ungewöhnlich blaß, A Portä “,stellte Wolff vorwurfsvoll fest. „Nimm es dirnicht so zu Herzen ! Glaube mir , kein Mann ist
das wert , das muß ich ja schließlich wissen.“

„Ich weiß überhaupt nicht, wovon du redest“,versetzte Noemi steif.
„Du weißt es nur allzu gut : Castelli.“
Noemi fuhr derart zusammen, daß Wolff be¬

schwichtigend den Kopf schüttelte.
„Entschuldige, A Portä , du wolltest mich

zwar nicht mit in den Vortrag nehmen, hastaber auch nicht die Bedingung gestellt daß ich
nicht allein hingehen dürfe. Und da ich, wiedu weißt , von Berufs wegen neugierig bin . . .kurz und gut , eine Minute, bevor du eintratst ;war ich von der anderen Seite aus drin . Bistdu nun sehr wütend auf mich ?“

Noemi zuckte resigniert die Achseln .
„Es wäre eine öffentliche Veranstaltung “ ,sagte sie kühl.

„Richtig. Nebenbei interessierte mich , als
verunglückter Mediziner, das Thema auch .“

Noemi rührte gedankenabwesend in ihrem
Kaffee. Mit einem Male überfiel sie die Er¬
innerung an den Augenblick, da sie Castelli
nach so vielen Jahren wiedergesehen, mit
schmerzhafter Gewalttätigkeit . Als sie , auf¬
schauend, Wolffs guten , teilnehmenden Augen
begegnete, konnte sie nicht mehr an sich
halten .

„Ich liebe ihn !“ sagte sie leise, mehr zu sich
selbst als zu ihm.

Wolff nickte, er hatte nach seinen Beobach¬
tungen nichts anderes erwartet .

„Mein Wunsch für dich ist rasch in Erfüllung
gegangen“ , meinte er etwas melancholisch .

„Dein Wunsch kam zu spät .“
„Wie das? Willst du damit sagen, daß es

— nichts Neues ist?“
„Ich kenne ihn seit sieben Jahren .“
„Großer Gott ! Also die ganze Zeit, während

du mit Reimondi verheiratet warst ?“
„Wenige Tage vor meiner Hochzeit lernte ichihn kennen , er war früher Enricos Schüler,später sein Freund .“
„Und — seit wann — aber entschuldige, APortä , das geht mich wohl nichts an .“
„Du weißt , Wolff , wie schwer es mir wird,über Gefühle zu sprechen, da du es nun aber

doch einmal weißt, wäre es vielleicht gut, sicheinmal alles von der Seele zu reden , voraus¬gesetzt“
, fügte sie zartfühlend hinzu, „daß esdich nicht — schmerzt.“

„Sprich nur , Noemi ! Ich habe immer eine
Schwäche für Menschen gehabt , die eines gro¬ßen, unbeirrbaren Gefühls fähig sind. Eis gibt
wenige, die das von sich behaupten könnten,um so mehr , die es sich einbilden. Als ich
deine schreckliche Verwirrung gestern abend
sah . wußte ich , daß hier etwas am Werke ist,das stärker ist als dein Wille . Warum ergibst
du dich ihm nicht? Aus Stolz ?“

„Ehr jede Art von Hingabe ist doch wohl
das Verlangen des Partners unerläßliche Vor¬
aussetzung“

, sagte Noemi mühsam, und ihr
blasses Gesicht wurde von einer jähen Röte
der Beschämung überflutet . „Castelli erwidert
meine Gefühle nicht.“

„Bist du dessen auch ganz sicher? Warst
du in deinem gestrigen Zustand überhaupt
fähig, zu merken , welche Wirkung dein Ein¬
tritt auf ihn hatte ? Ich habe ihn genau be¬
obachtet: so lange du im Saale warst , möchte
ich schwören, daß er deine Anwesenheit keine
Minute zu vergessen vermochte. Zu glauben,daß du ihm gleichgültig seist , wäre deshalb
zum mindesten ein Trugschluß.“

Noemis Züge hatten sich bei diesen Worten
einen Augenblick belebt , jetzt sank sie wiederin sich zusammen.

„Sei um Gotteswillen vorsichtig mit deinen
Mutmaßung«! , Wolff! Wo so viel Zunder be¬reit liegt , braucht es nicht viel, ein Feuer an¬zufachen. Aber es dürfte ja doch nicht brennen!
Kannst du dir das vorstellen, Wolff. daß der
einzige Mann, den ich in meinem ganzen drei¬
ßigjährigen Leben geliebt habe, an den ich seitsieben Jahren Tag und Nacht zu denken ge¬
zwungen bin, achtlos an mir vorübergeht? Du
hast mir gewünscht, daß ich durch Himmel und
Hölle gehen müsse, den Himmel bist du mir
schuldig geblieben, die Hölle trage ich wahr¬
haftig in mir .“

„Hast du dich einmal mit ihm ausge¬
sprochen?“

„Nein.“
„Wie willst du denn dann wissen, daß die

Sache so hoffnungslos steht?“
„Meinst du im Ernst , daß ich nicht schon

das allerleiseste, ihm selbst noch kaum spür¬bare Anzeichen von Liebe merken würde , ich,die ich wie die ausgedörrte Erde bin , die auf
Regen wartet ? “

„Ich begreife nur nicht, wie sich Liebe , die
nach meiner Erfahrung das flüchtigste, un¬
berechenbarste, von Zufällen am stärksten ab¬
hängige aller Gefühle ist, sieben ganze Jahre
ohne den mindesten Widerhall in dieser Stärke
erhalten konnte . Bis heute hätte ich das bei
einem modernen Menschen schlechthin für
unmöglich gehalten .“

„Ach“
, sagte Noemi kläglich, „im Innern bin

ich das altmodischste Geschöpf , das du dir
vorstellen kannst , ein unbrauchbares Über¬
bleibsel der romantischen Epoche . Wenn du
wüßtest, auf welche geringfügige Begebenheit
sich mein ganzer Roman aufbaut , würdest dumit Recht an meinem Verstände zweifeln. Ich
selbst habe mir das hundertmal gesagt, aber
was nützt mir selbst die beste Einsicht, wenn
ich von innen heraus unfähig bin, die Dinge
so leicht zu nehmen , wie sie anscheinend ge¬nommen sein wollen?

Vier Tage vor meiner Hochzeit mit Raimondi,zu einem Zeitpunkt also, da ich heiter , glücklichund mit meinem selbstgewählten Schicksaldurchaus zufrieden war , trat Castelli in meinLeben. Zuerst wußte ich nicht, warum michdiese Begegnung fast vom ersten Augenblickan in solche Unruhe versetzte , in meiner Ah¬
nungslosigkeit war ich weit davon entfernt ,die Dinge richtig zu deuten . Scheu , wie ichfremden Männern gegenüber war , ging ich ihmmehr aus dem Wege , als daß ich ihn suchte .Am letzten Abend kam mir der F.infail, diese

Nacht noch einmal in meinem alten Häuschen
zu schlafen, wahrscheinlich in der Hoffnung,die altvertraute Umgebung sei vielleicht amehesten imstande, mein von unbekannten Mäch¬
ten bedrohtes seelisches Gleichgewicht wieder
herzustellen. An diesem Abend ging Castelli,was er sonst nie tat , im Park spazieren und
überraschte mich in meiner Abgeschiedenheit.Ich hatte mir gerade Kaffee gekocht, und erbat , mir Gesellschaft leisten zu dürfen . Dabei
gerieten wir über die Stellung der Frau demManne gegenüber in eine hitzige Debatte , die
plötzlich persönlich wurde und unversehens in
Streit ausartete . Ob ich Castelli dabei heraus¬
gefordert habe , weiß ich nicht, jedenfalls be¬
endete er unsere Meinungsverschiedenheit
plötzlich dadurch, daß er mich einfach an sich
rjß . Es dauerte nicht länger als ein paar Mi¬nuten , aber sie genügten , um mir über dieNatur meiner Gefühle für ihn die Augen zuöffnen. In meiner maßlosen Naivität glaubteich förmlich , die Welt müsse nun einstürzen ,und er und ich würden uns über ihre Trüm¬mer hinweg die Hand reichen. Aber es kamanders . Was für mich das aufwühlendste Er¬lebnis meines bisherigen Daseins war , schienfür ihn nichts als ein Augenblick verlorener
Selbstbeherrschung zu sein, für den er sich
entschuldigen zu müssen glaubte . Ja “ — stieß
Noemi zwischen zusammengebissenen Zähnenhervor — „er bat mich um Verzeihung dafür ,daß er mir diesen einzigen Augenblick der
Seligkeit geschenkt hatte , er bedauerte diese
paar übereilten Küsse, die ihre rote Spur inmeinem unschuldigen, nie verführten Herzenhinterlassen mußten . Ach , Wolff, es ist so
lächerlich und so tragisch zugleich , daß dieseshalb ungewollte Spiel eines temperamentvollenMannes, von ihm so leicht und schnell ver¬
gessen , für mich nicht mehr und nicht wenigerbedeutete, als die entscheidende Wende meinesSchicksals . (Fortsetzung folgt)

Ä
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Der Dollarkönig aus Walldorl :

Paul Hubschmid , der im deutschen Film
berühmt wurde , filmt jetzt in Hollywood .

£ebensweisheifan
Es gibt nur zwei Geschöpfe , die sich mit

Kriegskunst befassen : die Ameisen und dieMenschen . Die Ameisen sind die menschlich¬sten .
x

Es ist mir unbegreiflich , daß der Teufel ab¬
solut männlichen Geschlechtes sein soll .

Sie sagte : „Du! Etwas
doch Sünde sein , nicht ?" so Herrliches muß

Güte und Bosheit sind unausgleichbare Ge¬
gensätze ; nur ein Aphorismus kann gleichzeitig
gut und boshaft sein.

* .

Der Weg des Ruhmes ist voll von Disteln ,das Grab voll von Rosen .
*

Die Moral einer Frau liegt öfter in Furcht
begründet als im Charakter .

*
In alten Tagen gab es keine Bücher über das

Geschlechtsleben . Man mußte sich mit der
Praxis begnügen .

(Aus den Aphorismensammlungen des däni¬schen Justizministers K . K . Steincke -l
Nachlässige Gefangenenwärter

Frankfurt a. M. (dpa) : Acht ehemalige Ge¬
fängnisaufseher der hessischen Strafanstalt
Rudolfschule in Frankfurt wurden am Samstagvom Landgericht Frankfurt wegen passiverBestechung und Gefangenenbefreiiung zu Ge¬
fängnistrafen von einem Monat bis zu siebenMonaten verurteilt . Sie hatten den Gefangenenin der als „Gefängnis ohne Gitter und Mauern “
bekannten . Strafanstalt allzu große Freiheiten
gewährt . Die Gefangenen verließen ihre Arbeits¬stellen außerhalb des Gefängnisses und trafensich in Lokalen mit ihren Frauen und Bräuten .Die Wärter ließen sich dabei gewöhnlich frei¬halten . Oft kehrten die Häftlinge angetrunkenzurück . Das Gericht berücksichtigte das offene
Geständnis der Angeklagten und den Schaden ,den sie schon durch ihre fristlose Entlassungerlitten haben . Ein Vertreter des hessischen
Justizministeriums sagte nach der Verhand¬
lung , daß die Hautptsehuld unzweifelhaft die
Anstaltsleitung treffe , deren Ablösung ernst¬haft erwogen werden müsse . In der Anstalt
wurden in der Regel nur Häftlinge aufgenom¬men , die die Hälfte ihrer meist kurzen Straf¬zeit bereits in anderen Strafanstalten verbüßthatten . Mit dem gemilderten Strafvollzug wur¬den im allgemeinen gute Erfahrungen gemacht .

Justus -von -Liebig-Preis vergeben
Neckarelz: Der diesjährige Justus -von -Lie-

big-Preis , die Stiftung einer Hamburger Kauf¬
mannsfamilie , wurde von der landwirtschaft¬lichen Fakultät der Christian -Albrecht -Uni,-versität in Kiel dem Bauern Emil Alfeld ausNeckarelz verliehen . Der Preis soll am 23 . Maiin Kiel übereicht werden . Bauer Alfeld erhieltdiese hohe Auszeichnung für etwa 60 von ihm
herausgebrachte Neuerungen und Verbesserun¬
gen an landwirtschaftlichen Maschinen undGeräten , die hauptsächlich die schwere Arbeitdes Kleinbauern erleichtern und beschleunigensollen.

{loh. {Jacob fiston ersle ItliUion
Vom Händler zum Kaufherrn — Erste Fahrt nach Europa — Vertrag mit der East -India-Company

Ein Tatsachenbericht von Hans Leopold Zöllner
III

Am Vorabend des Jahres 1795 saßen John
Jacob und Sarah Astor bis tief in die Nacht
noch hinter den dicken Geschäftsbüchern und
verglichen den neuen Jahresabschluß mit denen
der vergangenen Jahre . Kein Zweifel , die Ge¬
winne waren stetig gewachsen , und Jonn
Jacob , der noch vor einem Jahrzehnt als ein¬
facher „Trader “ durch die Prärien und Ur¬
wälder getrampt war , um auch bei den fernsten
und feindseligsten Indianern Pelze zu handeln ,konnte sich jetzt mit gutem Recht Großkauf¬
mann nennen . Sein Vermögen betrug nun rund
100 000 Dollar — mit der Hälfte galt man da¬
mals in Amerika schon für steinreich — aberdie Sorgen , die selbst den reellsten Kaufmann
bedrücken , wuchsen mit seinem Profit .Da waren die mannigfaltigen Unkosten , die
noch gesenkt werden konnten — und mußten .Ferner machte die Konkurrenz dem jungenUnternehmer erheblich zu schaffen . Am ge¬fährlichsten war die „Nondwest -Company “

, die
unter britischer Flagge segelte und seit
einigen Jahren mit dem Aufkauf von Pelzen
westlich und nordwestlich der Großen Seen
begonnen hatte . Ihre Ausbeute überstieg bei
weitem die seine . Das war nicht verwunder¬
lich , denn in den von Astor „bearbeiteten “ Ost¬
gebieten des Landes war die Vertilgung von
Pelztieren so gründlich betrieben worden , daß
Biber und Otter kurz vor dem Aussterben
standen . Während so trotz aller Intensivierungdie Zahl der aufgekauften Pelze tiefer undtiefer sank , verschiffte die britische Gesell¬
schaft im Jahre 1794 nicht weniger als 106 000
Pelze allein von Bibern .

Frau Astor hat eine Idee
Die geschäftstüchtige Sarah war es , die

ihrem Gatten vorschlug , selbst einmal nach
England zu fahren , um unter Verzicht auf jeg¬lichen Zwischenhandel unmittelbare Verbin¬
dungen anzuknüpfen . Standen nicht seit jenemAufenthalt in der Ohesapeake -Bai im Winter
1784 in seinem Notizbuch die Adressen der
Pelzfirmen und Modehäuser Londons verzeich¬net ? Diese Idee leuchtete John Jacob ein . und
mit dem gleichen Selbstvertrauen , das ihn
schon auf die Fahrten zu den Indianern beglei¬tet hatte , trat er die Reise nach England und
Europa an .

Die beschwerliche Reise lohnte sich . Von
England aus besuchte er Frankreich — Paris
und die Leipziger Messe . Und damals soll es
gewesen sein — so berichtet wiederum die
Legende —. daß aus John Jacob Astor , dem
nüchternen Yankee , plötzlich wieder ein roman¬
tischer Deutscher wurde , der „Nobbele “ ausdem kleinen kurpfälzischen und demnächst ba¬dischen Dörfchen .

Wiedersehen in Walldorf
Im „Boten Ochsen “ saßen die biederen Wall -

dorfer beim gewohnten Abendschoppen , da öff¬nete sich die Tür und ein Herr im Reisemanteltrat ein . Die diskutierenden Dörfler beachtetenihn kaum , und erst als er sich mit den Wor¬ten „Ich bin dem Meeschder Aschdor sein Jo¬hann “ zu ihnen setzte , starrten sie den Frem¬den neugierig an . Die scharfe Nase , dieverkniffenen Lippen , die roten Haare .
,Dem Aschdor sein Nobbele , kann mer 's

glawe “
, riefen sie erstaunt und sprangen vonihren Stühlen . Und nun ging ein Fragen losein wunderfitziges Forschen über Woher undWohin , und spottlustig fragten ein paar , diemit ihm auf der Schulbank gesessen , ob erauch einen Sack voll Geld aus Amerika nfitge -

bracht habe , und ob er das Kaufgeld für jenesKalb — er wisse doch noch — zurückbringenwolle . Astor war über den höhnischen Empfang
verärgert und trumpfte darum vor den Bauernmit seinem Reichtum auf . Er riß einen Scheckheraus , bezifferte ihn auf 5000 Dollar undwarf ihn auf den schmutzigen Tisch . Die ganzeRunde bog sich vor Lachen , als er versicherte ,er wolle ihnen die Summe , die auf dem rosaPapier stehe , schenken . Was wußten denn Wall-dorfer Bauern von einem Scheck ? Sie ließensich von dem farbigen Fetzen nicht imponierenund brannten damit ihre Pfeifen , die bei demGelächter ausgegangen waren , wieder an.Ob es wahr ist , kann man nicht mehr be¬weisen . Doch sollte die Geschichte beweisen ,warum er später die Heimat völlig vergaß ,

Jechnik als Riesenspielzeug
Zum Tode von Professor Dr .-Ing. h. c. Ferdinand Porsche

Am 5. September dieses Jahres wäre er 76 ge¬worden . Er gehörte noch zu jener Generation ,die die Technik als ein Riesenspielzeug ansahen ,mit der sie sich die Zeit auf bisweilen gefähr¬liche, bisweilen amüsante , jedenfalls aber lärm -
Wregende Art vertrieben . Mitunter sprachensie auch vom Nutzen für die Menschheit . Aberdabei blinzelten sie sich verständnisinnig zu ,die Benz , Daimler , Horch , Ford , Maybach undwie sie alle hießen , diese großen verspieltenKinder . Daß ihre Motoren einmal in Panzerund Flugzeuge hineingebaut werden würden ,konnten sie anfänglich nicht ahnen ; Propheten¬gabe ist unter den Menschen nicht mehr sohäufig wie Erfindergeist .

Porsche kam aus Böhmen und verdiente sichdie ersten Sporen mit einer Elektrochais © aufder Pariser Weltausstellung 1900, die er in WienBebaut hatte . Natürlich fuhr er auch RennenUnd gewann sie , mit der atemberaubenden
Höchstgeschwindigkeit von 30 km . Geld scheinter für ziemlich unwichtig gehalten zu haben ,denn seine Modelle kosteten ein Vermögen .Dann kam er zu Daimler nach Stuttgart -Unter -Uirkheim und brachte die Konstruktionszeich¬
nungen für den Kompressormotor mit . Chri¬stian Werner gewann die Targa Florio aiuf Si¬
tten und leitete damit eine Wende für dendeutschen Autorennsport ein , die Hans Stuck
jjürdig mit drei Weltrekorden in seinem „Auto -Hnion“-Wagen fortsetzte .

Inzwischen hatte sich Porsche in Stuttgart -
j
“Uffenhausen selbständig gemacht und sich an®e Arbeit für den Volkswagen gesetzt . FaJlers -«ben , die Stadt des Volkswagens , entstand und*938 erschienen die ersten Konstruktions - undpueiswunder fü ’- pso RM. Das Volk kam nicht•dehr recht in den Genuß von Porsches Arbeit ,

aber das lag daran , daß Kanonen marktgängigergeworden waren . Die Nachkriegszeit war auchfür Porsche etwas verworren : Ehrenhaft in Kö¬
nigstein . Gefangener in Baden -Baden , Arbeitbei Renault in Paris , Haft in Dijon und wiederKärnten , wo er den „Porsche “ baute , diesen
niedrigen , eleganten Sportwagen . Statt nach Ar -

. gentinien zu gehen , kam er wieder nach Zuffen¬hausen , in seine alte Wirkungsstätte , weil er inÖsterreich keine geeignete fand .
So also hat dieses Kind des 19 . Jahrhunderts

seine Lebensbahn — durchfahren , müssen wirwohl sagen . Es hat an Hindernissen und Zor¬
nesausbrüchen nicht gefehlt , aber im Grundehat ihn das Schicksal vor vielen bevorzugt , alses ihm einen Spieltrieb in die Wiege legte , derbei dem erwachsenen Manne wie Arbeit aus¬sah . h. b.

während doch wahrscheinlicher ist . daß er sie
vor lauter Geschäften über der Jagd nach dem
Geld ganz von alleine vergessen hatte . Und
daß ein Astor gar 5000 Dollar verschenkte , ist
vollends unglaublich .

WaUdorfer in London
Da war ein anderes Zusammentreffen mit

Jugend und Heimat für ihn wertvoller und
wichtiger . — Er befand sich bereits auf der
Rückfahrt nach New York , als ihp widrige
Winde zwangen , nochmals einige Tage in Lon¬
don zu verweilen . Er benutzte die Zeit , um
die Erhöhung seiner Gewinne in England zu
prüfen . Die Ergebnisse waren wenig erfreulich .
Eigene Schiffe mußte er haben , in London als
Rückfracht englische Waren einkaufen und sie
mit neuem Gewinn nach Amerika importieren .Das war das große Geschäft ! — Mit diesen
Gedanken durch die Straßen von London
schlendernd , fand er sich schließlich vor einem
prunkvollen Gebäude im Herzen der City.
„East India -Company “ stand in goldenen Let¬
tern über diem hohen Portal . Schon viel hatte
er von diesem mächtigen Handelsunternehmen
gehört , das die „Merchant adventurers “ — die
„wagenden “ Kaufleute — unter der jungfräu¬lichen Königin Regierung gegründet hatten ,und das nach dem Verlust der amerikanischen
Kolonien die Reichtümer Indiens für Englanderschloß . — Leicht erlangte der Kaufherr aus

vemeurs gegenübersaßen , und ehe das erste
Glas Portwein geleert war , sprach man über
Geschäfte , Preise , Handelsprobleme — und
Politik .

„Nobbele “ war schon ein richtiger Amerika¬
ner geworden , denn von den politischen Ver¬
hältnissen Europas wußte er weniger als nichts .
Pelze billig einzukaufen und sie mit möglichst
großem Gewinn wieder zu verkaufen , war bis¬
her Inhalt seines Denkens gewesen . Der Gou¬
verneur der mächtigen Handelsgesellschaft öff¬
nete ihm erstmalig die Augen für die wichtigen
Zusammenhänge von Wirtschaft und Politik .
Als er von Napoleon sprach , von seiner Feind¬
schaft gegen die Briten , horchte John Jacob
auf . Zwar erfaßte er das weltpolitische Kräfte¬
spiel noch nicht ganz , doch er fühlte die Furcht
Englands vor dem Korsen , er ahnte kommende
Auseinandersetzungen , und wie ein Blitz schoß
ihm der Gedanke ins Hirn , daß ein neutraler
Reeder aus diesem Kampfe gewaltigen Gewinn
ziehen — Dollars über Dollars „machen “
kannte .

Handel , mit Indien
Nach der dritten Flasche Portwein deutete

zwar nichts darauf hin , daß der Gouverneur
der East -India -Company betrunken war , und
doch verführte ihn der Wiedersehensschwips zu
einer für beide folgenschweren Handlung . Er
läutete den Sekretär aus dem Vorzimmer her -

Blockhaus deutscher Siedler im Staate Wisconsin im 18. Jahrhundert .

New York den Zutritt zu Lagern and Kon¬
toren , und mit größter Zuvorkommenheit
wurde er schließlich ins Museum der Gesell¬
schaft geführt . Staunend betrachtete er die
Schätze und Seltenheiten aus allen Ländern
der Erde — bis er einen Herrn erblickte , derihm merkwürdig bekannt erschien . Wahrhaf¬
tig , das war niemand anders als Wilhelm , derfixe Rechner aus Meister Valentin Jeunes
Schulstube , der einstige Schulkamerad . „ DerHerr Gouverneur “

, flüsterte respektvoll Astors
Begleiter . Der aber schrie : „Wilhelm !“ — und
„Nobbele ?“

, schallte es fragend zurück , unddann lagen sich die zwei Bauembufoen ausWalldorf lachend in den Armen . - —
Die Kindheitserinnerungen waren schnell ab¬

getan . als sie sich im Arbeitszimmer des Gou-

ein und Unterzeichnete wenige Minuten später
einen kleinen Zettel , den er dem Jugendfreundzuschob : als Andenken an die Ostindische Ge¬
sellschaft und ihren Gouverneur und als einekleine Hilfe für kommende Geschäfte und Zei¬ten . Astor kam erst einige Tage später auf demSchiff dazu , den Inhalt des kleinen Dokumentsin Ruhe zu lesen . Was er aber las , übertraf bei
weitem jene Mitteilungen , die er dem betrun¬kenen Pelzhändler auf der Brigg „North -
Carolina “ verdankte , denn die Lizenz des be¬
schwipsten Gouverneurs gab dem KaufmannJohn Jacob Astor , New York , die Sonder¬
erlaubnis , mit seinen eigenen Schiffen in allenHäfen der East - India - Company zu ankern unddort unbehindert und unbeschränkt Handel zutreiben .

£ ebenstängtich Zuchthaus im Ritter -Prozeß
Offenburger Sexual-Mörder für seine abscheulichen Bluttaten voll verantwortlich
Offenburg (f ) : Das Offenburger Schwur¬

gericht verurteilte am . Dienstagmittag den 53
jährigen Korbflechter Josef Ritter wegen zweifachen Mordes zweimal zu lebenslänglichemZuchthaus und Aberkennung der bürgerlichenEhrenrechte auf Lebenszeit .

Der Angeklagte , der erst kürzlich noch einenAusbruch aus dem Untersuchungsgefängnisversucht hatte und in eine stärker gesicherteZelle gebracht wurde , nahm das Urteil völligapathisch entgegen .
Oberstaatsanwalt Dr . Nägele bedauerte inseinem Plädoyer , daß auch für Verbrecher die¬ser Art die Todesstrafe abgeschafft worden sei.Er erklärte , daß der Angeklagte aus einer völ¬

lig asozialen Familie stamme . Er habe sich hierzum Ankläger gegen das Nazisystem aufgewor¬fen , weil er sich vom Mörder zu einem be¬dauernswerten Opfer verwandelt sehen wolle .Die Staatsanwaltschaft habe 50 ehemalige KZ-
Insassen als Zeugen gehört , nach deren Aus¬
sagen Ritter niemals Spritzen zur Erzeugungvon Blutrausch erhalten habe und auch keineLeichen habe zerstückeln müssen . Im Jahre
1945 sei von der Besatzungsmacht ein Verfah¬ren wegen Ritters Tätigkeit im Konzentrations¬
lager eingeleitet worden , das jedoch ergebnis¬los verlaufen und eingestellt worden sei.

Der Verteidiger hatte ein psychologischesGutachten gefordert , nachdem ein Psychiaterdie Möglichkeit Verneint hatte , daß die Erleb¬nisse im KZ den Geist Ritters verwirrt hät¬ten , meinte der Verteidiger , daß auch der Ein¬fluß des KZ auf die Seele des Angeklagten ge¬prüft werden müsse .

der ausführlichen Urteilsbegründung wurde
Handlungsweise Ritters als vorsätzlich und

heimtückisch und die Art der Ausführung als
derart grausam bezeichnet , daß Ritter keiner¬
lei Milderungsgründe zugebilligt werden könn¬
ten . Er sei vollkommen zurechnungsfähig und
durch die ihm im KZ zugemuteten Scheußlich¬
keiten in seiner freien Willensäußerung und
Willensentscheidung nicht beeinträchtigt ge¬wesen .

Ritter hatte im Schlußwort noch einmal be¬
tont , daß er „jede Schuld -zurückweise “ . Er habe
aus Zwang gehandelt und sei für seine Tatennicht verantwortlich .

Kaum ein Jahr später verließ das erste
Schiff des Kaufmanns und Reeders John Jacob
Astor den Hafen von New York mit Kurs auf
Kanton und Kalkutta . — Die mit Pelzen aller
Art vollgepfropfte Bark war schon alt und
auch ihr Kapitän war nicht mehr der Jüngste .
Dafür war das Schiff aber auch billig gewesen ,
und der grauhaarige Käpt ‘n war nicht nur in
der „christlichen Seefahrt “ erfahren . Er war
vorher bei der Reederei F . & G . Caroes ge¬
fahren . hatte eine Masse Osthandelserfahrung
und kannte von seinen früheren Herren so
manch hübschen Trick , mit dem sich ein
Sümmchen verdienen ließ . Ohne Havarie ,
kehrte die Bark nach */« Jahren aus Indien und
China zurück . Wertvollste Tauschware quoll
förmlich aus allen Luken und brachte dem
Reeder rund 55 000 Dollar Gewinn . —

Seit jener Jahresbilanz von 1794 aber hatte
sich Astors Vermögen verdoppelt . Der Grund¬
stock zum Mammutvermögen war gelegt . Jetzt
war es die Konkurrenz , die mit Sorge und
Groll auf den 27jährigen Handelsmann schaute ,
der eben sein zweites Schliff auf Stapel legte ,
die alte Bark aber auf regelmäßige Fahrten
nach Europa schickte mit Pelzen von Bibern ,
Ottern , Zobeln . Opossums und Skunks , die er
zum sechsfachen Einkaufspreis in London ver¬
kaufte , und der seinen Profit schließlich da¬
durch noch steigerte , daß er den Erlös aus den
Pelzen in englischen Stahl - und Wolleerzeug¬
nissen anlegte und diese mit erneutem Gewinn
in Amerika verkaufte .

Am Broadway , Ecke Vesey -Street , kaufte er
um 1800 ein prächtiges Haus , aber er lebte
weiter bescheiden und knickerig , und niemand
müßte daher genau , wie viel Dollars er
„machte “ . Es war und blieb Astors Gewohn¬
heit , andere über sein Vermögen und seine
Pläne zu täuschen , und so ahnte auch niemand ,daß der unersättliche Raffer , dessen Name
eben auf den Meeren bekannt ward , auch da¬
nach trachtete , in und um New York Grund
und Boden zu erwerben . Er ahnte das kom¬
mende Wachstum der Stadt und er traf alle
Vorbereitungen , auch den Namen New York
mit dem Namen Astor zu verknüpfen .

Lesen Sie am Freitag :
Astor kauft New York .

Großnichte Mendelssohns gestorben
New York (AP) : Die 51jährige Schauspielerin

Eleanora von Mendelssohn , eine Großnichte
des Komponisten Felix Mendelssohn -Bartholdy ,ist in ihrer New Yorker Wohnung unter geheim¬
nisvollen Umständen tot aufgefunden worden .

Neben der Toten lag ein Röhrchen Schlaf¬
tabletten . Sie selbst hatte einen mit Äther ge¬tränkten Lappen auf dem Mund . In diesem
Zustand wurde die Schauspielerin von einem
Freund des Hauses , dem Direktor einer Film¬
gesellschaft , Hans Heinrich von Twardowski ,gefunden .

Frau von Mendelssohn war krank . Ihr Mann ,der Schauspieler und Maler Martin Koslsck ,liegt mit einer Wirbelsäulenverletzung , die er
sich vor kurzem bei einem Sturz oder Sprungaus der im dritten Stock befindlichen Wohnung
zugezogen hat , im Krankenhaus .

Frau von Mendelssohn ist nach Hitlers
Machtergreifung in die Vereinigten Staaten
emigriert und wurde dort naturalisiert . Ihre
letzte Rolle spielte sie in „Die Irre ven
Chaillot “ .

Hochkonjunktur für Frauen
Point Barrow (Alaska ) - „Schicken Sie mir

um Gottes Willen nicht wieder Kranken¬
schwestern , die einigermaßen passabel Aus¬
sehen “

, schreibt der Leiter des Gesundheits¬
amtes in Point Barrow , der in Alaska den
Kampf gegen die Tbc . organisiert . „Wir sind
sie dann schon nach ein paar Monaten wieder
los — weil sie nämlich umgehendst heiraten !“

Alaska weist in der Tat einen Rekord auf :
von allen weiblichen Wesen über fünfzehn
Jahren sind nicht weniger als 75 Prozent ver¬heiratet ; jede Frau kann auf Grund der einzig¬
artigen „Konjunktur “ beliebig unter den hei¬
ratswilligen Herren der Schöpfung wählen .Der Frauenmangel ist inzwischen ein ernst¬
haftes Lebensproblem für das Land . Unter
den 23 000 männlichen Weißen gibt es über
11000 heiratslustige Junggesellen , und viele
von ihnen ziehen es vor , einen einträgxichen
Arbeitsplatz aufzugeben , um sich im Süden
eine Frau zu suchen .

„Was wir hier am vordringlichsten brauchen “ ,sagt Alaskas Gouverneur Gruning , „das sind
Frauen .“

Eine Million Pässe seit 1945
Freiburg (lid ) : Uber eine Million Pässe wur¬den in der Zeit von 1945 bis zum Jahresende

1950 von den Paßämtem , der westlichen Be¬
satzungsmächte in Westdeutschland ausgestellt .Wie im Zusammenhang mit der Übergabe des
Paßwesens in deutsche Hände aus dem fran¬zösischen Landessekretariat zu erfahren ist , ent¬
spricht dies etwa der Zahl der im Ausland für
Reisen nach Deutschland aufgegebenen Pässe .

Süimstdeutsche Umschau
Zweibrücken (lid ) : In der Gemeinde Walshausenin der Pfalz wird an Ostern der einmalige Falleintreten , daß keine ABC-Schützen in die Schuleeinziehen werden .
Weinheim (K) : Bei der Stadtratswahl betrugdie Wahlbeteiligung in der Stadt Weinheim 64,7Prozent . Von den 10 843 abgegebenen Stimmzet¬teln waren 6170 abgeändert . Man hat also mehrnach Persönlichkeiten gewählt . Von den 15 neu¬zuwählenden Stadträten werden die Parteilosen6—7 Sitze erhalten .
Heidelberg (e) : Als ein älterer Mann beimKarlstor in Heidelberg die Schlierbacher Land¬straße überqueren wollte , wurde er von einemPkw erfaßt und schwer verletzt . — Zwischen Lei¬men und Wiesloch ging ein Mann in der Dunkel¬heit auf den Schienen der Straßenbahn . Dabeiwurde er von einem Straßenbahnzug erfaßt und

Pappko , der Unentwegte ( l2 ) Zeichenserie Gerhard Brinkmann
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auf einen Acker geschleudert .- Außer einem Schä¬delbruch erlitt er weitere Verletzungen .
Heidelberg (swk) : Der Landrat von Mosbachhat angekündigt , daß er in Zukunft gegen alleVerstöße betreffend die Naturschutzverordnungvom 18. März 1936 einschreiten wird . In letzterZeit ging beim Landratsamt Mosbach eine Unzahlvon Beschwerden ein, daß nichtjagdbare wild¬lebende Vögel systematisch vernichtet werden .Eberbach (e) : Durch das Seil , mit dem ein Mo¬torradfahrer ein zweites unbeleuchtetes Motorradabschleppte, wurde ein Mädchen aus Eberbach er¬faßt , zu Boden geworfen und schwer verletzt . DieFahrer , die sich durch Flucht der Verantwortungzu entziehen versuchten , konnten ermittelt wer¬den. *
Tauberbischofsbeim (SWK) : Auf der , Fahrt zumDienst im Betriebswerk der Bundesbahn wurdeein Heizer aus Distelhausen von einem Lastzugerfaßt und so schwer verletzt , daß er im Kran¬kenhaus starb .
Mergentheim (SWK) ; Um die Stelle des Bürger¬meisters der Stadt Mergentheim sind 29 Bewer¬bungen aus allen Teilen der Bundesrepublik ein¬gegangen. Am 2. Februar läuft der Termin ab . DieBürgermeisterwahl erfolgt am 25 . Februar .Donaueschingen (SWK) : Auf dem Bahnhof Do-naueschingen entgleisten vier Güterwagen undstürzten um. Der Sachschaden ist beträchtlich .Biberacfa (SWK) : In Unterroth hat ein Storchen -

ehepaar den Abflug in wärmere Zonen verpaßtupd überwintert trotz der Kälte in seinem Nestauf dem Kirchturm . Die Fürsorge hilfsbereiterMenschen lehnten die Tiere bisher ab und suchensich ihre Nahrung nach wie vor selbst .München (APD) : Infolge des Temperatur¬anstieges ist die Lawinengefahr im gesamten Al¬pengebiet immer noch akut . Auch in den bayeri¬schen Bergen gingen in der Nähe von Mittenwaldin den letzten Tagen wiederum mehrere Lawinennieder .
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Bundesausgaben überstiegen
die Einnahmen

Der Bund hat in den ersten zwei Dritteln des
Haushaltsjahres 1950/51 (April bis November ) rd .
7 .1 Mrd . Mark eingenommen und etwas über 7,7
Mrd . DM ausgegeben . Die Einnahmen blieben
damit um etwa 1,5 Mrd . DM hinter den vorgese¬
henen Einnahmen zurück . Das ist z . T . dadurch
bedingt , daß die Bundesanleihe , die rd . 700 Mill .
DM einbringen sollte , noch nicht aufgelegt worden
ist . Ferner wird darauf hingewiesen , daß der Bund
wichtige Steuerquellen erst zu Beginn des Haus¬
haltsjahres von den Ländern übernommen hat
und die Länder diese Steuerquellen vorweg außer¬
ordentlich abgeschöpft haben . Auch die Ausgaben
bleiben um knapp aine Milliarde hint |er den nach
dem Bundeshaushaltsplan zu leistenden Ausgaben
zurück . Nach Angaben des Bundesfinanzministe¬
riums geht die Verschuldung des Bundes , die
Ende November 1,35 Mrd . betrug , zu mehr als
einem Drittel auf noch . zu erwartende Zahlungen
— noch ausstehende Steuereingänge und Länder¬
beiträge zum Bundeshaushalt — aus dem Rech¬
nungsjahr 1949/50 zurück . Nur 557 Millionen stam¬
men aus Angaben , die im Rechnungsjahr 1950/51
über die Einnahmen hinaus geleistet worden sind .

Weiter angespannte Getreidemärkte
Die allgemeine Situation an den westdeutschen

Getreidemärkten ist unverändert Das Angebot
von Brotgetreide bleibt äußerst knapp und die
Nachfrage der Mühlen dringend . Für Weizen hört
man nach wie vor Preise , die weit über Welt¬
marktparität liegen . Roggen empfängt ebenfalls
Preisangebote , die sich weit über die amtliche
Linie hinausbewegen , allerdings unter dem ver¬
gleichbare Auslandspreis bleiben . Man hätte an¬
nehmen dürfen , daß eher der Roggen vergleich¬
weise mehr Preisauftrieb zeigen würde , well
doch hier die Anlieferungen als besonders rück¬
ständig ausgewiesen und andererseits aus man¬
chen Kreien im Hinblick auf eine bedenklich hoch
erwartete Verfütterung schon für die nächsten
Mqnate eine ernstliche Versorgungskrisis voraus¬
gesagt wurde . Es mag sein , daß die Mühlen sich
von der Sehwarzmahlerei in bezug auf die künf¬
tige Roggenversorgung nicht so sehr beeinflussen
lassen . Die noch in der Landwirtschaft vorhande¬
nen Bestände würden selbst bei einer größeren
Inanspruchnahme des Roggens für den Futter¬
trog als im vorigen Jahr sogar noch eine dar¬
über hinausgehende Marktleistung gestatte » .

Wenn somit die Zukunft des Roggenmarktes
sehr viel ruhiger beurteilt wird , al* manche Markt¬
berichte glauben machen wollen , so bedarf die
hitzige Preisentwicklung am Weizenmarkt mit
dem Sprung über die Weltmarktparität hinaus um

Zigarrentabake restlos zu günstigen Preisen abgesetzt
Bei starker Beteiligung der Zigarren - und

Stumpenindustrie wie auch des Rohtabakhandels
fanden am 25. und 26. Januar in Heidelberg
Verkaufssitzungen statt , wobei das gesamte Auf¬
gebot (rd . 64 000 Ztr . Haupt - und Obergut und
10 000 Ztr . Nachtabak aus Nordbaden , rd . 5000 Ztr .
Haupt - und Obergut des Landesverbandes würt -
tembergischer Tabakbauvereine und 2500 Ztr .
Haupt - und Obergut des Landesverbandes frän¬
kischer Tabakbauvereine aus Mainfranken ) rest¬
los abgesetzt werden kennte . Das Preisniveau
war im allgemeinen recht zufriedenstellend , die
Preistendenz des zweiten Einschreibungstages
wohl etwas besser als die des Vortages . Zur
großen Befriedigung der Tabakpflanzer fanden
auch die hagelgeschädigten Bestände an Haupt -
und Oberguttabaken zu verhältnismäßig befrie¬
digenden Preisen ihre Käufer .

Gute Preise erzielten insbesondere die außer¬
ordentlich gefragten Haupt - und Oberguttabake
mit einem großen Prozentgehalt an um - und
deckblattfähigem Material . Besonders gut ge¬ratene Hauptguttabake mit einem hochprozentigenSatz an Umblatt erhielten zwischen 30 und 40
Kaufangebote . Den Spitzenpreis der zweitägigen
Einschreibung erzielte der Tabakbauverein Aders¬
bach bei Sinsheim , der für sein Havanna - IIe -
Hauptgut 196.90 DM , für Obergut 92 DM erhielt .
Beim Landesverband württembergischer Tabak¬
bauvereine erreichte der Tabakbauverein Lo¬
mersheim bei Mühlacker mit 155.75 bis 161 .10 DMfür Havanna -IIo -Hauptgut und 79.05 bis 81 DM
für Obergut den Höchstpreis . Sehr beachtliche
Preise erzielte auch der Landesverband frän¬kischer Tabakbauvereine für sein Haupt - und
Obergut aus Mainfranken . Am Schluß der Ein¬
schreibung wurde noch zurückgezogenes Hauptgutaus den Schneidegutgebieten Nordbadens zum
Aufgebot gebracht , das ebenfalls fast ausnahmslos
Käufer fand .

Die Aufnahme des immerhin recht beachtlichen
Gesamtaufgebotes erfolgte ziemlich gleichmäßigdurch Rohtabakhandel und Hersteller (Zigarren -
und Stumpenindustrie ) , vielleicht daß die Zi¬
garren - und Stumpenindustrie einige tausend
Zentner mehr direkt eingekauft hat , als der

Rohtabakhandel dies tat , obwohl auch hier noch
gewisse Auftragskäufe Vorgelegen haben . Mit den
Verwiegungen kann bereits - in den nächsten Ta¬
gen begonnen werden , da das -Haupt - und Obergnt
abgehängt , gebüachelt und verwiegungsbereit ist .

Die letzte Einschreibung für Inlandstabake fin¬
det am 15. und 16. Februar in Offenbar * statt ,
wo der Landesverband südbadischer Tabakbau¬
vereine rund 70 000 Zentner Haupt - und Qbergut
und noch einige Restbestände von Schneidegut
aus Südbaden zum Kauf anbieten wird .

Der Zahlungsmittelumlauf (einschließ¬
lich 199 Mill . DM Scheidemünzen ) ist in der
dritten Januarwoche weiter um 483 Mill . auf
7255 Mill . DM zurückgegangen ; er lag damit um
620 Mill . unter dem Umlauf der entsprechenden
Berichtswoche des Vormonats .

so mehr einer sorgfältigen Prüfung nach den hier
wirksamen Motiven . Rechnet man ade Freigaben
der Vorratsstelle seit Juli und die Ablieferungen
aus der Landwirtschaft zusammen , dann ergibt
sich einschließlich der Bestände im Besitz der Ver¬
arbeiter am 1. Juli v . Js . ein « gesamte Marktver¬
sorgung mit Weizen , aus der abzüglich der Ver¬
mahlung noch Körner und Mehl für den Bedarf
von drei bis dreieinhalb Monaten bei den Mühlen
oder den folgenden Verarbeitern zu Beginn dieses
Monats vorhanden waren . Dazu kommt die aller¬
dings zur Zeit geringe Bundesreserve , kommen die
als sicher zugesagten USA -Importe , nennenswerte
Mengen aus anderen Ländern , und vor allem
aber sind aus den Beständen in der Landwirt¬
schaft selbst bei reichlicher Berücksichtigung der
Verfütterung und des Eigenbedarfs für Ernährung
und Saatgut noch mehr als eine halbe Million t
für den Markt verfügbar .

In diesem Zusammenhang « verdient besondere
Beachtung , daß Weizenkäufe durch private Fir¬
men , also im individualisierten Verfahren , auf der
Basig von rund 355 DM je t frei Hamburg abge¬
schlossen werden konnten , Eg handelt sich um
Käufe }m Gesamtumfapge von etwa 10 Mill . Dol¬
lar , die ?ur möglichst weiten Ausnutzung preis¬
günstiger Bezugsmöglichkeiten aus der Quote der
Bundesrepublik einem Internationalen Weizenab¬
kommen freigestelit wurden . Die Haussestimmung
ist also in der tatsächlichen Versorgungslage und
ferneren Preismöglichkeiten in keiner Weise be¬
gründet . Immerhin scheint sich doch eine beson¬
nenere Betrachtung der Marktmögl ' chkeiten ange¬
bahnt zu haben . Wenn in der vorigen Woche
Preise von 460—490 DM frei Mühle große Beach¬
tung fanden , ist man heute bereit zuzugeben , daß
solche Forderungen nur Einzelfälle darstellen und
das Niveau mehr bei 400—430 DM je t frei Mühle
liegt .

Geringere Kohlenförderung
Die Steinkohlenförderung des Bundesgebietes

verminderte sich in der 4- Januarwoche auf
2 318 165 t gegenüber 2 382 370 t in der Vorwoche .
Der Rückgang ist darauf zurückzufüflren , daß
in den Sonderschichten am letzten Sonntag nur
21 003 t , am Vorsonntag aber 90 562 t gefördert
wurden . Der leichte Anstieg der arbeitstäglichen
Förderung hielt dagegen auch in der vierten
Januarwoche an . Die Förderung in den Sonntags¬
schichten blieb im Januar mit zusammen 258 6621
weit hinter dem im Dezember erzielten Ergebnis
von 454 493 t zurück .

OVA Karlsruhe im Zwielicht
Ein Lagebericht aus Anlaß der heutigen Landtagsdebatte

Der Württemberg -Badische Landtag wird sich in seiner heutigen Sitzung mit dem „Füll
Pr . Kersten “ beschäftigen ; genauer mit der großen Anfrage der SPD und mit den Anträgen
der CDU und DVP die in der Angelegenheit des Oberversicherungsamtes Karlsruhe beim
Landtag eingebracht worden waren . Det Leiter dieses Amtes , Regierungsdirektor Dr , Kersten ,
ist bekanntlich vor zwei Monaten beurlaubt worden , weil er seinen Etat überzogen hat . tm
Zusammenhang mit der heute im Landtag zu erwartenden Debatte interessiert eine kurte
Darstellung der Situation beim Oberversicherungsamt . wie sie sich als Folge des Vorgehens
der Verwaltung gegenüber Dr . Kersten ergeben hat .

Gr«nzabkommen in Kraft
Wie bekannt , wurde im Zusatzprotokoll zum

deutsch - französischen Handelsabkommen eine
Vereinbarung über den Warenverkehr zwischen
den Grenzgebieten getroffen , die der Erleichte¬
rung des Waren - und Dienstlelstungsverkehrs
zwischen den Einwohnern der beiderseitigen
Grenzgebiete dienen soll . Diese Vereinbarung be¬
zieht sich auf die Grenzgebiete der Länder Baden ,Württemberg -Baden und Rheinland -Pfalz . Nach
dem Abkommen werden monatlich für den bei¬
derseitigen Verkehr je 400 000 Dollar , bzw . vier¬
teljährlich 1,2 Mill . Dollar , für die Einfuhr von
Waren in die Grenzgebiete genehmigt , soweit
diese Waren zum Ge - und Verbrauch in dem
betreffenden Gebiet bestimmt sind und Ursprung
und Herkunft im Grenzgebiet liegen . Auch die
Bezahlung von Veredlungsgesehäften oder Dienst¬
leistungen , die den gleichen örtlichen Bedingun¬
gen entsprechen , ist im Rahmen dieses Abkom¬
mens vorgesehen . Wie amtlich mitgeteilt wird ,können Anträge , die den Bestimmungen des Ab¬
kommens entsprechen und im Einzelfall über
20 000 DM nicht hinausgehen , zur Vorprüfung ein -

Vermietungen
2 leere Büroräume (Hauptpostnähe )

zu vermieten . IS u, 11514 an BNn
Laden m. Nebenraum zu vermieten .Durlach, Ochsentorstraße 17.
Werkstatt , 55 qm, mit Lagerraum

u . evtl . Werkzeug in Muhlburg
zu verm. Karlsruhe. Nultsstr . 9.

Großgaststätte
mit Saalbetrieb

an kautionsfähige jüngere Fach¬
leute (Metzger bevorzugt ) zu ver¬
pachten . Kl unter 11531 an BNN .

Möbl . Zimmer von Geschättsdgme
gesucht . Evtl , wird Beschäftig,
geboten . K U. 11545 an BNN .

1 Z.-Wohnung od . Leerzimmer mit
Kü .-Ben . ges . K 11505 an BNN

2 Zimmer , Küche , einger . Bad, gegBaukostenzuschuß oder Mietsvor
auszahl ., Westst , bis Knielingen
bald . z . miet. ges . IHI 11553 BNN ,Möbl. Zimmer ges . K u . 11533 BNN

2—3 Zimmer -Wohnung
mit Bad , möglichst Zentralheizung
in schöner Stadtlage Khe . gesuchtK unter K 1939 K an BNN .

Wohnungs-Tausch

Leeres Zimmer , nur an berufst Per¬
son ohne Anhang in Khe .-Hags-
feld zu verm. K unter 11519 BNN

Schönes , großes Zimmer, möbl .,evtl , mit 2 Betten, zu vermieten
(Weststadt ) . K u . 11538 an BNN .

S-Z.-Wohnung mit einger . Bad , am
Mühlb . Tor , 1. Büro - od . Praxis¬
räume geeign ., sof . zu vermiet .
K unter 11534 an BNN .

Mietgesuche
—2 leere Mansarden z . Unterstell ,w Möbeln von Schiffer sofort ge -
rjchi , Weststadt od . Mühlburg
bevorzugt , ES unter 11527 an BNN

Die Akademie für Midie
Fortbildung

benötigt für die Teilnehmer eines
Fortbildungskurses noch einige

Privateinzelzimmer
in Hochschulnähe im Preis zwlsch.
2.58 u . 5 DM . Schrlftl . Mitteilung m .
Preisangabe ist an die Akademie
für ärztl . Fortbildung Karlsruhe,Moltkestraße 14, erbeten .

Geboten : 5-Zimmer-Wohnung
m . Mädch.-Zimm ., Bad, Etagenheiz .
am Mühlb . Tor , sof . beziehbar , ge¬
sucht : 3—4-Zimm ..Wohnung m . Bod ,
Angeb , Tel . 1138 oder K 11544 BNN

5—6-Z .-Wohnung
In guter Wohnlage , per sofort od .
spater gesucht . Schöne, sonnige 4
Zimmerwohng. kann dafür abgeg .
werden . Evtl , wird Baukostenzusch,
geleistet C3 unt. K 1949 an INN,oder durch Anruf unt. Karlsruhe 3Q.

Transporte

Spedition sucht Ladung bis t2 t
für 5. 2. 51 nach Richtung Nürn¬
berg . K u . 11571 an BNN ,

Verschiedenes
Erstkl. Akkordeonist (Klavier ) ab

sofort frei . K u. 11528 an BNN .
War tertigt nach Angabe Segeltuch¬

koffer (mit ReiBverschlüssen ) an .
K unter 11557 an BNN .

gereicht werden (für das Grenzgebiet Württem¬
berg -Baden bei .der Industrie - und Handelskam¬
mer Karlsruhe ) . Eine weitere beschleunigte Be¬
handlung der Anträge wird veranlaßt werden .
Zur Bestimmung des Grenzcharakters , des Ur¬
sprungs und der Herkunft der Ware können
Ursprungszeugnisse bei der Vorlage der Einfuhr¬
anträge und bei der Verzollung verlangt werden .
Der Grenzwarenverkehr mit Frankreich tritt am
1. Februar in Kraft .

Hohe Bereitstellungen der Bausparkassen
Der Einlagenbestand der J8 privaten Bauspar¬

kassen , der sich auf einer über die Währungs¬
umstellung geretteten Summe von 70 Mill . DM
aufbaut , erreichte Ende 1950 273 Mill . DM . Für
die Finanzierung von Wohnungsbauten wurden
seit der Währungaumatellung bis zum 31 . Dezem¬
ber 1980 356 Mill . DM bereitgestellt . Für 1950 sind
etwa 300 Mill . DM bereitgestellt worden , wodurch
der Voranschlag um annähernd 200 Mill . über¬
schritten wurde .

Werbung

Es ist eine eigenartige Lage , der sich alle Be¬
teiligten gegenübersehen ; Dr . Kersten , der lang¬
jährige Leiter des Oberversicherupgsamt .es , ist
zwar für drei Monate von seinem Amt suspen¬
diert , allerdings nur , wie nachher der Verwal¬
tungsgerichtshof entschied , hinsichtlich seiner
nichtrichterlichen Aufgaben . Als Richter ist er
im Amt . Wje aber den Verwaltungsbeamten
Dr . Kersten von dem Richter Pr . Kersten tren¬
nen ? Zwei Seelen wohnen in seiner Brust ; aber
er hat nur einen Körper . Und daher kommt es ,
daß Dr . Kersten auch weiterhin das Chefzim¬
mer im Oberversieherungsamt besetzt hält . Es
ist also zweifellos der Richter Dr . Kersten ,
der sich nun dort aüfhält . Wer wäre in der
Lage , das Gegenteil nachzuweisen ?

Im gleichen Haus ist ein Zimmer für einen
der Herren reserviert , der — auf Anweisung
des Präsidenten des Landesbezirks und unter
persönlicher Leitung und Verantwortung des
Präsidenten des Verwaltungsgeriehtshofs — die
gegen die Geschäftsführung Dr . Kerstens an¬
geordnete Untersuchung durchführt . Es ist ein
Oberregierungsrat aus Stuttgart . Man hat Ver¬
ständnis dafür : daß er über das bisherige Un¬
tersuchungsergebnis nichts sagen kann . Aber
aus anderen Quellen hört man , daß dieses un¬
tersuchende Gremium aufs höchste überrascht
war , bei einer genauen Prüfung von vielen
hundert Fällen feststellen zu müssen , daß die
Anfertigung eines sogenannten Obergutachtens
durch die von Dr . Kersten ins Leben gerufene
Ärzte - Arbeitsgemeinschaft (diese bildet für die
Vorgesetzten Behörden einen der Steine des
Anstoßes ) im Durchschnitt nur 34 Tage ge¬
braucht hat . Das ist beinahe eine Rekordzeit ,
vor allem , wenn man weiß , daß vorher üb¬
licherweise sechs , acht und noch mehr Monate
nötig waren , um z . B . externe Gutachten der
Universitäten Heidelberg oder Freiburg zu er¬
halten .

In einigen Zimmern des Hauses befindet eich
die genannte Ärzte -Arbeitegemeinschaft . Diese
Ärzte , 14 an der Zahl , die Laborantinnen , As¬
sistentinnen und Schreibkräfte sind praktisch
arbeitslos geworden . Sie waren ja bezahlt aus
den Gebühren für die Obergutachten , die zuvor
freie Ärzte , Kliniken oder Krankenhäuser an -
gefertigt hatten ,

"Nun aber hat Dr . Kersten be¬
kanntlich sein Budget für diese Gutachten über¬
zogen . 150 000 DM bekam er zunächst zusätz¬
lich bewilligt . Als er aber um die Genehmigung
von weiteren 250 000 DM nachsuchte , war es
geschehen : Es erfolgte Suspendierung und die
Anordnung , die Geschäftsführung Dr . Kerstens
zu untersuchen . Seitdem fließen also keine
Staatsgelder mehr für die Anfertigung von
Gutachten zum Oberverslcherunggamt . Die
Ärzte - Arbeitsgemeinschaft — überwiegend aus
renomierten Fachärzten bestehend — hat nichts
zu tun .

Gewiß ; Vor kurzem hat es eine kleine neue -Jj
Dotation von 20 000 . DM gegeben . Bedingung
allerdings : Die anfallenden Gutachten durften
nicht durch die von Dr . Kersten Ins Leben ge¬
rufene Ärzte - Arbeitegemeinschaft , sondern
mußten wie früher andei -weitig beschafft wer¬
den . Gegen diese Bestimmung wendet sich
Rechtsanwalt Dr . Disdom , Rechtsberater beim
Verband der Körperbeschädigten , mit allem
Nachdruck . Nach Auffassung des Verbände »,
bedeutet eine solche Einschränkung , so er¬
klärte er uns gestern , einen Einbrach in das
freie richterliche Ermessen . Dem Richter , in
diesem Falle Dr . Kersten , sei es nach dem Ge¬
setz freigestelit , die Beweismittel herbeizu -
schaffen , die er für richtig und notwendig hält .

Beim Landesverband der Körperbeschädigten 1
ist man über die Entwicklung beim Oberver -
sieherungsamt mehr als unglücklich . Man hat
gegenüber dem Landesbezirkspräsidenten zu¬
gesagt , mit einer öffentlichen Erklärung so¬
lange zurückzuhalten , bis die Prüfungskom - 1
mission ihre Untersuchung abgeschlossen hat
Aber es ist leicht zu merken , in welcher Sorge ,
sich alle verantwortlichen Männer des Verban¬
des befinden . Seit Wochen können keine Be¬
rufungsfälle mehr abgewickelt werden , weil
keine neuen Mittel genehmigt wurden . „Un¬
sere seinerzeitige Voraussage , es würde zum ’
Chaos kommen , hat sich leider bewahrheitet “, c
erklärte uns Vorstandsmitglied Strube vom '
Landesverband . Die Leidtragenden dieser gan »
zen Affäre seien ausschließlich die Schwer¬
beschädigten , die nun zum Teil schon seit
anderthalb Jahren auf ihren Rentenbescheid ;
warten .

Die Männer vom Verband der Körperbeschä¬
digten äußern sich über die Gutachter - ^Methode Dr . Kerstens sehr positiv . Man habe |
in Dr . Kersten stets großes Vertrauen gehabt yi
und ihn darum in seiner neuen Idee voll unter -
stützt . Das Oberversicherungsamt sei mit sei¬
ner neuen Arbeitsweise so schnell geworden ,daß es der Erledigung der Fälle um ’A Jahre
voraus sei . In Karlsruhe werde , so habe dieser
Tage der Direktor eines anderenOberversiche -
rungsamtes geäußert , gegenwärtig zerschlagen ,
was man sich anderwärts stets ersehnt habe .

Wird die heutige Landtagsdebatte das eigen¬
artige Zwielicht aufhellen , in dem sich das
Oberversicherungsamt Karlsruhe seit zwei Mo¬
naten befindet ? Wird es — und das ist die
Wichtigste Frage — neues Geld geben , damit
die Kriegsbeschädigten nicht noch länger zu
warten brauchen ?

Der „Fall Dr , Kersten “ steht , obwohl nicht
zu trennen von der jetzt so akuten Frage der
Bewilligung neuer Mittel , auf einem anderen
Blatt . Erst nach Vorliegen des Untersuchungs -
beriehts wird man hier klarer sehen . W.

Buchdruck
Offsetdruck
Kleindruck

pflegen wir

alt Wertarbeit

Ztitsderifien tm- und mehrfarbig ■ Reklamearbeiten jeder Art
Drwdtarbtittn für "Handel Industrie Kunst und Tthssensdsaß
"Kleindruck - Kino- und Eintrittskarten , einzeln und vonder Kelle

Badendruck GmbH. Karlsruhe
Lammscreßc lb - 5 - Fernsprecher 4031 -53

Ntihmaschinen-Reparaturen schnell
u . faehm . qm Plqtz. P, Knabe,Scheffelstraße 59, I.

Wollkleider ab 30-
Röcke .
Felljacken . 69 .—

ETAGENGESCHKFT
Amalie Wissen LeibnisstraBe 2

Nähmaschinen -
Spezia Ihaus

Nabben & Co .» Kaiserpassage
Steppdecken

v , s#lbstherst . preisw ., schnell, grAuswahl . Neu « Preise : Steppd -Nä ,
hen DM 18.50. Daunend.-Nähen DM
15.— . Umarb. in 1 Tagl Ph . Greiser ,Waldstr 8. Tnl. 3240 Abholdienst .
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50 % unter Fabrikpreis !
Gebrauchssilber

(Wellner , Bernderl )
för Hotels , Pensienen , Kranken¬

häuser und Kantinen
Kaffee - und Teekannen 2’/< Ur.
Gemüseschüsseln . Bratenplat¬ten , Saucieren etc ., neu u . ge¬braucht . Ford , Sie Preisliste an !
Metallwarenfabr . Adelt Benthin,

Hamburg, Zeughausmarkt 33

Modejournale
Schnittmuster
Stotfknöpfe
vom Fachgeschäft

Otto Widmann
nur Stephanienstr . 34

Modejoumol* und
Schnittmuster-Centrale

JhJU "wndTMdjcfmd

/ -- N

Bitte notieren Siel
AnKtgtn - Annshmwhlufc
för di« Samslagausgabe

Dpnn« r«4ag f 18.00 Uhr,

NEUESTE NACHRICHTEN

J

Singer ItähmatkJßinen ^AkücngeöeLUcfjatt
Heinrich Gamer

Graben , Kaiserstratye 53, Tel . 239
Schreinerei - Glaserei
Inneneinrichtungen

Markstahler & Barth
gegr . 1838
Schaufensteranlagen - Ladeneinrichtungen

II | f VA J Unnlrna Sofienstrafce 11, Telefon 1832Alirea naCKcI Ble *n«re' Installationen6UUVU UUWnW * Sanit . Einrichtungen

Karl KempfZimmergeschäft
Hoch- , Hatten- u. Treppenbaw
Khe .-Weiherfeld , Tauberstr. 15, Tal . 143t

Malerarbeiten führte aus :
HUBERT WELKER, Malermeister
KgrUruhe ■ Sadisen «tro6e 5 - Fernruf 3184

SINGER NÄHMASCHINEN

NEUEROFFNUNG
SINGER

NÄHMASCHINEN AKTIENGESELLSCHAFT

KARLSRUHE
KAISERSTRASSE227

Nähmaschinen - Nähleuchten - Nähmotoren
Garne aller Arten - Nadeln - Oel

Reparaturdienst

Martin Geiser
Innenausbau - Möbel
Graben . Bismarcksfr . 56, Tal . m

Emil Gengier
Zentralheizungen
Karlsruhe, Beiertheimer Allee 18, Tel. 4384

Gustav Jhl
KARLSRUHE
Hon. ellstf .3Z, Tel .3389

Fabrik für fugenlose Stein-
holzfußböden und Estriche

M *| w klnjnv Schlosserei - Eisenbau - Stahltore
LTiUA ITIOIPI Karlsruhe Gerwigstr . 9 - Tel. 1944

PfMajü Wolf Beusdilosserei , Eisenkonstruktion
“ " Hl VTUU Klauprechtstraße 21 . Telefon 30 ) 1

2kffTf\jal-md 3 üx̂ ^
Mer dm MARSHALLPLAN
cjtftt a/m15.3e5raa/rzu dudle

Wie Ihr schon wißt, veranstaltet die Marshallplan -Verwal¬
tung in Europa einen Wettbewerb , an dem Ihr alle bis zum
Alter von 15 Jahren teilnehmen könnt. Die Beurteilung erfolgtin zwei Gruppen : 1 .) bis 11 und 2.) von 11 bis 15 Jahre.
Für die besten Arbeiten gibt es als Hauptprobe :
2 dreiwöchige Reisen in Begleitung eines Angehört -*
gen nach London , Rom oder Paris oder je 3000 DM
2 zweiwöchige Reisen in Begleitung eines Angehöri¬
gen nach London , Rom oder Paris oder je 2000 DM
2 einwöchige Reisen in Begleitung eines Angehöri¬
gen nach London , Rom oder Paris oder je 1000 DM

Außer diesen Hauptpreisen wird noch eine Menge weiterer
Preise verteilt, darunter zwei Fahrräder , eine Nähmaschine
mehrere Metallbaukästen, ein elektrischer Omnibus, zwei
Staubsauger und vieles andere .
Liebe Eltern und Lehrer, sagt dies den Kindern. Die Aufgabe
ist leicht zu lösen . Mit Buntstiften , Wasser - , Tempera* oder Ob
färben sollen Bilder gemalt werden , die etwas vom Mgrshaii.
plan zeigen . Sie müssen 30 cm breit und 42 cm hoch sei« und
Namen und Anschrift des Kindes tragen ,
Ihr wißt ja , was der Marshallplan für uns bedeutet . Erzählt
den Kindern van dem Elend und den Zerstörungen des Krie*
ges und von dem Aufbau mit Hilfe des Marshallplans , Erklärt
ihnen, wie er unser aller Leben verbessert hat , daß wir uns
wieder satt essen können, und daß wir Kleider, Schuhe und
vieles andere zu kaufen bekommen. Die Kinder sollen auch
wissen , daß wir dank des Marshallplans heute als gleichbe*
rechtigter Partner an dem Güteraustausch der Welt teilnehmen,und daß er die Voraussetzungen für ein geeintes Europaund für die Sicherung des Friedens schafft.

Der letzte Absendetermin ist der 15 . Februar 1951
Bitte sendet die Bilder an den

Landesjugendring Baden-Nord :
. . J-™1. Leis , Karlsruhe, Mathystr. 35 oder an denMarshallplan-Wettbewerb, Frankfurt/Main 4, postlagernd
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Wiesenzauber in der Stadthalle
2000 Meter Dekoration werden die stadtver -

waiteten Wände der gesamten ehemaligen Aus¬stellungshalle, also Stadthalle , Schauspielhaus,Foyer und Malersaal zum 6. 2. in eine grüneWiese verwandeln. Jara Benes Faschings¬operette „ Auf der grünen Wiese “
, am 3 . 2 . im

Großen Haus erstaufgeführt , am 4 ., 5 . und 6 . 2 .wiederholt, ist Motto und Auftakt zum dies¬
jährigen Faschingsball des Badischen Staats¬theaters . Ohne Übergang leitet die Operetten¬aufführung am 6 2 . im Großen Haus den
Faschingsball ein . Die Badische Staatskapellewird zusammen mit vier Tanzkapellen Lebenin die Buden bringen. Unter Buden verstehe
man die „Flscberhütte“ und die Schießbude.Ausgefallen, wie alle Überraschungen des
Faschingsballes, verspricht auch Hubert Tür¬
mers „Schönheitstoto“ zu werden . Totosdieinemit Zwölfertip sollen die schönste Frau des
Abends ermitteln . In rollendem Einsatz wer¬den Solokräfte des Staatstheaters von Kaum
zu Raum ziehen, um ihr Feuerwerk der gutenLaune zu entfalten . Kurz, es ist alles gewähr¬leistet, was zu einem stimmungsvollen Fast¬
nachtskehraus gehört.
Auszeichnungeines KarlsruherChirurgen

Der Karlsruher Dozent Dr. -med. Katz wurde ,wie wir soeben erfahren , zum Mitglied des In¬ternational College of Surgeons gewählt .
Das International College of Surgeons (In¬

ternationale Gesellschaft für Chirurgie) ist eine
Gründung des berühmten amerikanischen 1
Chirurgen Prof . M. Torek. Diese Organisation,der u . a . etwa 20 deutsche Wissenschaftler an¬
gehören, ist entstanden zur Schaffung eines
gemeinsamen Bandes zwischen den Chirur¬
gen aller Nationen und zur Förderung der
Chirurgie in der ganzen Welt . Sie verwirk¬
licht enge Zusammenarbeit und ständigen Aus¬
tausch von Erfahrungen zium Wohie der lei¬
denden Menschheit .

Dozent Dr. Katz ist Sohn des 1944 verstor¬
benen bekannten Augenarztes Dr. Katz. Nach
jahrelanger Tätigkeit an den Universitätsklini¬
ken Heidelberg, Tübingen. Marburg , Jena und
Gießen , wo er auch als Dozent wirkte , arbeitet
Dr. Katz seit einem Jahr in seiner Vaterstadt
Karlsruhe . Er ist wissenschaftlich besonders
durch seine Arbeiten auf dem Gebiet der
Krebsforschung hervorgetreten.

53 Jahre im Dienst der Landeskirche
Am 1 . Februar tritt der Leiter der Expedi-tur und Kanzlei des Evang. Oberkirchenrats in

Karlsruhe , öberrechnungsrat Walter , in den
Ruhestand . Oberrechnungsrat Walter trat am
1 . Mjai 1898 in den Dienst der badischen Lan¬
deskirche ein und wirkte 53 Jahre im Ober¬
kirchenrat . Mit ihm scheidet ein Beamter ausdem Dienst der Landeskirche, der seine Arbeit
verrichtete mit der Zuverlässigkeit und Ge¬
wissenhaftigkeit, wie sie einem Beamten der
alten Schule Selbstverständlichkeit war . epd.

Der einzige,
in Deutschland lebende Indianer

Der einzige in Deutschland lebende IndianerSaorevo trifft heute, 15 Uhr , im Karlsruher
Hauptbahnhof ein. Anlaß hierzu ist der ab
Donnerstag in den Rondell-Lichtspielen lau¬
fende Film „Buffalo Bill, der weiße Indianer “
Saorevo wird in allen Vorstellungen am Don¬
nerstag anwesend sein.

Hoppla , Hoppla , Reiter !
Auf der Zähringerstraße scheute ein Renn¬

pferd wegen eines Kraftfahrzeuges und gingdurch. Es galoppierte über die Kreuzung der
Kaiser- und Karlstraße , bis es schließlich voneiner Polizeistreife, der sich ein Kraftradfahrer
zur Verfügung stellte , auf der Linkenheimer
Allee eingeholt und zum Halten gebracht wurde .
Den mehr oder weniger Beteiligten geschah
glücklicherweise nichts.

Unfreiwilliger Abstieg vom Fahrrad
Auf der Neureuter Straße streifte ein Perso¬

nenwagen beim Überholen einen Radfahrer und
warf ihn vom Fahrrad . Der Mann erlitt eine
Kopfverletzung und wurde ins Krankenhaus
eingeliefert. — Ebenfalls am Kopf verletzt
wurde der Begleiter eines Kraftradfahrers , der
auf der Kaiserallee stürzte , als er von den
Scheinwerfern zweier entgegenkommender
Kraftfahrzeuge geblendet wurde . — Die Miß¬
achtung der Vorfahrteregel büßte eine Radfah¬
rerin mit Prellungen . Als sie vom Radfahrvjegaus die Karlsruher Allee überqueren wollte,wurde sie von einem Personenkraftwagen , der
das Vorfahrtsrecht hatte , angefahren und eineStrecke weit mitgeschleift. — Auf der Kreu¬
zung der Alexandra- und Gebhardstraße wie¬
derum stießen ein Lastkraftwagen und ein Per¬
sonenkraftwagen zusammen, dessen Vonfahrtnicht beachtet worden war . Eine mitfahrende
Frau zog sich eine leichte Kopfverletzung zu .

Leichte Kost im Hausfrauenverband
Das rein Kulinarische war diesmal das

wichtigste beim Karlsruher Hausfrauenverband .Denn schließlich will auch der Gaumen
faschingsfröhlich bedacht sein. Es wurde dies¬mal im Turm gekocht — im ersten Stock
schmorte Kalbsfrikassee, im zweiten dämpfteReis und im dritten wurde unterdessen das
Spülwasser siedendheiß. Im Kellergeschoß aberließ sich che vornehmste Gesellschaft braun¬
brutzeln : Blätterteighörnchen, gefüllt mit Kä¬
secreme. Dieser aromatische Etagenbetrieb ent¬
puppte sich beileibe nicht als Faschingsscherz,

Rundfunkprogramm
Süddeutscher Rundfunk sendet . . .

Mittwoch , 31. Januar
5:00 Frühmusik , 7.15 Werbefunk mit unterhal¬

tender Musik , 8 .15 Melodien am Morgen , 9 .15 Un¬
terhalt . Kammermusik , 12.00 Musik am Mittag ,
13 .10 Werbefunk mit unterhaltender Musik , 14.00
Unterhaltungsmusik , 15 .30 Zwischenmusik , 16. 15
Zwei rechts — zwei links , 17.15 Studierende der
Musikhochschule Stuttgart musizieren , 18.20 Mu¬
sik zum Feierabend , 20.05 „Das brave Gespenst “ ,21 .00 Mit Rhythmus und Schwung , 22 .05 Der
Brucknerchor Stuttgart , 23.00 In der Bar zum Kro¬
kodil .

Südwestfunk sendet . . .
Mittwoch , 31 . Januar

5.00 Frühmusik , 6.15 Morgenkonzert , 7.30 Musik
am Morgen , 8.40 Musikalisches Intermezzo , 12.20
Mittagskonzert , 13.15 Musik nach Tisch , 15.00 Nach¬
mittagskonzert , 17. 10 Sang und Klang im Volks¬
ton , 18.30 Musik zum Feierabend , 20 .00 Bunter Me¬
lodienreigen , 21 .40 Unsere kleine Auslese , 22.20
Klaviermusik , 22.30 Nachtstudio , 23 .00 Eine bunte
Schlagerrevue am laufenden Band .

Bau eines Ledigenheims genehmigt
52 Wohneinheiten sollen Ecke Yorck - und Kriegsstraße entstehen - Finanzierungstrage noch nicht gelöst

Vor längerer Zeit berichteten wir von demVorhaben der Karlsruher Frauenorganisationen,in unserer Stadt ein Ledigenheim für berufs¬
tätige Frauen zu bauen, ein Heim , wie es bei¬
spielsweise in Stuttgart und in mehrerenStädten Norddeutschlands schon Wirklichkeit
geworden ist . In der Zwischenzeit sind, unbe¬merkt von der Öffentlichkeit , nach vorausge¬
gangenen Besprechungenzwischen Frauenorga-

Plänen der Architekten Dipl .-Ing . Funk, Dr.-
Ing. Rissmann und Dipl .-Ing . Walther eine mo¬
derne , durch durchlaufende Baikone aufgelok -
kerte Fassade erhalten soll . Insgesamt sollen
in diesem Heim 52 Wohneinheiten unterge¬bracht werden , von denen die überwiegendeMehrzahl aus Ein-Raum-Wohnungen mit etwa
22 qm Größe bestehen. Außer einigen 25 qmfassenden Wohnungen gibt es wenige Zwed -

Schaubild des Entwurfs für ein Frauen -Ledigenheim, dessen
Errichtung Ecke Yorck - und Kriegsstraße der Ortsbauausschuß

zugestimmt hat.
nisatiqnen und Karlsruher Architekten die Pläne
für dieses Heim ausgearbeitet worden. Dieser
Tage vom Ortsbau-Ausschuß genehmigt, ver¬dienen diese Pläne nunmehr ednex breiterenÖffentlichkeit bekannt zu werden.Als Gelände für die Errichtung des Hauses istder Platz Ecke Yorck- und Kriegsstraße vorge¬sehen. Mit Front zum Kühlen Krug kann dort
ein vienstöckiges , nach der Kriegsstraße aus¬laufendes Heim gebaut werden, das nach den

Raum-Einheiten von insgesamt etwa 64 qm
Fläche.

Beschäftigen wir uns mit dem Normaltyp
von 22 Metern im Quadrat . In einem solchen
Raum befinden sich : Eine Garderobe, die . Toi¬
lette mit Sitzbadewanne (abgetrennt vom
eigentlichen Zimmer) und gegenüber davon ein
sogenannter „begehbarer “ Schrank. Es handelt
sich hier um einen Schrank mit nahezu quadra¬
tischem Grundriß , der , durch einen schmalen

„Es fehlt eine Ausstellungshalle '1
Ein Aufruf von Karlsruher Persönlichkeiten und maßgeblichen Institutionen

Nachstehend veröffentlichen wir einen Auf¬
ruf , in dem der Bau einer genügend großenund richtig placierten Ausstellungshalle ange¬regt wird, damit Karlsruhe über die beacht¬lichen Anfangserfolge hinaus eine internatio¬nal anerkannte Kongreß- und Ausstellungsstadtwird . Den Aufruf Unterzeichneten: ProfessorDr . Backhaus, Rektor der Technischen Hoch¬
schule Karlsruhe ; Reg .-Raä Goldschmit , Leiter
des Bad. Gewerbeamtes; Julius Gretschmann,Präsident der Handwerkskammer Karlsruhe ;Professor Haupt , Direktor der KunstakademieKarlsruhe ; Dr. med. habil, et phil. Franz Kienle,Initiator der Deutschen Therapiewoche undDeutschen Heilmittelausstellung; Dr. Martin,Direktor der Staatl . Kunsthalle Karlsruhe ; Dr.Ing . Rosiger, Bund Deutscher Architekten, Lan¬desverband Nordbaden; Architekt Stoebener,

sondern als eine praktische, sparsame Nutz¬
anwendung einer einzigen Herdplatte und gutaufeinander abgestimmter Vulkanus-Kochtöpfe.Kleine, keineswegs kostspielige Extravaganzender kalten Küche konnten daneben durchaus
bestehen . Jostella-Pflanzenmargarine verband
sich mit Bückling zu einer delikaten Paste ,Velveta-Kräuterkäse ließ sich nicht nur als
Brotaufstrich , sondern auch als tonangebenderBestandteil der Pastete bewundern — und
Riempps Senf und biologischer Essig fanden
zwischendurch auch noch ein Plätzchen, sich
appetitlich geltend zu machen . -ie-

Sterbefälle vom 29. Januar
Ulrich Juliane Barbara , geb . Kirchner, Molt -

kestraße 131 (82 J .) ; Armbruster Amalia, Ver¬
käuferin , Sofienstr 29 (67 J .) ; Pfeffinger Josef,Bote, Adlerstr . 9 (72 J .) ; Stabte Josef, Lager¬verwalter , Lützowistr . 14a (47 J .) .

Bund Deutscher Architekten, Kreisgruppe Karls¬
ruhe ; Industrie - und Handelskammer, das Prä¬
sidium : gez. Stuffer .

„Angesichts der lebhaften Agitation der Par¬
teien bei der soeben abgeschlossenenStadtrats¬
wahl scheint uns der Augenblick gekommen ,die gesamte Bevölkerung unserer Stadt ein¬
dringlich -darauf hinzuweisen, daß es im Leben
einer Stadt immer einige speziell dieser Stadt
eigentümliche Lebensfragen gibt, über welche
sich die gesamte Bürgerschaft und sinngemäß
die Gesamtheit aller gewählten Vertreter der
Bevölkerung einig sein sollte.

So scheint uns der bereits von großen An¬
fangserfolgen begleitete Versuch, Karlsruhe
immer mehr zu einer auch international glän¬
zend gelegenen Kongreß- und Ausstellungsstadt
zu entwickeln, der einmütigen Unterstützung
aller Parteien und aller Bevölkerungskreise
wert . Alle Voraussetzungen, diese Bemühungen
zu endgültigen Erfolgen zu führen , sind bis
auf eine einzige heute bereits vorhanden : eine
moderne genügend große und richtig placierte
Ausstellungshalle ! Diese gilt es als vierte und
letzte Einheit der bereits um einen großzügig - ,
großstädtischen Platz versammelten Dreiheit
von Konzerthaus , Stadthalle und Vierordtbad
hinzuzufügen und damit zugleich stärker als
bisher das Tor zum großen Erholungsbezirkdes einzigartigen Stadtgartens zu öffnen. Die
gesamte Bevölkerung und ihrem Wunsch und
Willen entsprechend die Gesamtheit ihrer be¬
rufenen Vertreter sei hiermit aufgerufen, zum
Wohie unserer langsam wieder emporstreben¬den Stadt hinter diese Initiative zu treten.

Der allgemeinen Billigung folge diesmal aber
auch rasch und entschlossen die Tat . Denn die
große Gelegenheit könnte sehr leicht wie eine
launische Welle des Glücks sich wieder ver¬
laufen , wenn nicht rechtzeitig gehandelt wird.“

Schlachtruf an Fastnacht : „Aha - hinein !**
Papierschlangenja — aber nicht auf die Straßenbahn-Oberleitungen werfen!

Wie wir vom Verkehrsverein erfahren , stehtdie Durchführung des Karlsruher Fastnachts¬
zuges am Fastnachtdienstag — er läuft be¬kanntlich unter dem Miotto: „Karlsruher
Kerwe “ — endgültig fest. Man hofft , daß diefür die Ausgestaltung des Zuges noch fehlenden
Geldmittel durch den inzwischen begonnenenVerkauf der Fastnachtsplaketten aufgebrachtwerden können. Die Bevölkerung, so meint
der Verkehrsverein nicht zu Unrecht, habe jetzteinmal Gelegenheit zu beweisen, daß sie nichtnur die Karlsruher „Müdigkeit“ zu kritisierenversteht , sondern auch bereit ist mdtzuhelfen,wenn es gilt , etwas auf die Beine zu stellen. DieVeranstalter haben den verständlichen Wunsch
— und wir sind gerne bereit , diesen Wunsch
zu unterstützen — daß die Einwohnerschaft
durch Kauf der Plaketten das Ihrige tut . umdem ersten Fastnachtsumzug nach dem Kriegezum Erfolg zu verhelfen.

Inzwischen steht fest, daß der Zug etwa 60
Gruppen umfassen wird. Er wird folgenden
Weg nehmen : Durlacher Tor (zugleich Aufistel-
lungsplatz) , Kaiserstraße, Mühlburger Tor,Amaliens!raße, Karlstraße , Festplatz, Scbützen-
straße . Wilhelmstraße, Werderplatz (hier Auf¬
lösung des Zuges ) . Abmarsch am Durlacher Tor
erfolgt um 14.30 Uhr. ,

Während des Umzuges werden die genanntenStraßen für den übrigen Verkehr gesperrt . Die
Straßenbahn wird ihren Verkehr unterbrechenbzw. umleiten . Und dann eine Bitte des Ver-
kehrsvereins cm die Bevölkerung: Möglichstalle sollen könstümiert oder zumindest miteiner karnevalistischen Kopfbedeckung erschei-

Mieten für neugeschaffenen Wohnraum
Bezugnehmend auf das Inserat der städti¬schen Mietpreisbehörde betr . Mieten für neu-

geschaffenen Wohnraum in Nr. 24 unserer Zei¬
tung weist die Stadtverwaltung darauf hin . daß
den Vermietern unter Fristsetzung bestimmte
Verpflichtungen (Mitteilungs- und Antragsvor¬schriften) auferlegt sind . Die Mietveroirdmingenthält auch Strafvorschriften.

nen . Beifall ist Ehrensache. Allgemeiner
Schlachtruf : „Aha — Hinein!“ Papierschlangen,
Papierkugeln und Konfetti können in Massen
geworfen bzw. gestreut werden . Natürlich sun-d
auch einige Dinge verboten . Anders- geht's ja
nicht : Man soll keine Knallerbsen werfen,nicht mit Sdbreckschußpisitolen schießen und
keine Papierschlangen auf die Oberleitungen
der Straßenbahn befördern . (In letzterem Falle
Lebensgefahr .)

Die geladenen Gäste werden den Zug von
der Treppe und dem Gehweg von der Stadt¬
balle aus besichtigen. Dies ist der Grund, wes¬
halb man bittet , daß auch diese Treppe und der
Vorplatz fredgehalten werden . Der Zugweg ist
rund 5 km, der Zug selbst etwa 1200 m lang.

I

Blick in eine der 22 qm großen Wohnein¬
heiten. Links die Kochnische, rechts das
Wohnzimmer mit Tür zum Balkon.

Gang voneinander getrennt , aus zwei gegen¬überliegenden Teilen besteht , aber dennocheine Einheit bildet , die durch eine Tür vomZimmer- Innern her betreten werden kann . Imübrigen besteht eine solche Wohneinheit auseiner Kochnische längs einer der Seitenwändeund e ’.nem Wohnraufh . Die Kochnische kanndurch einen Vorhang oder eine Schiebetür ab¬
getrennt werden . Nahezu die ganze Stirnseitebesteht aus Glas, so daß durch Fenster unddurch die zum Balkon führende Türe viel Licht
ins Ziumer fallen kann . Jede der Wohnungenwird einen Balkon erhalten .

Ein technische Neuerung besonderer Artwird der sogenannte Müllschlucker sein , der,in jedem Stockwerk eingebaut , den anfallen-
Müll nach unten befördern wird . Im übrigenwird jedem Wohnungsinhaber eine Kelterboxezur Verfügung stehen . Ferner ist eine Wasch¬küche und ein Fahrradraum vorgesehen.

Der Bau des Ledigenheims soll in der so¬genannten Scheiiben -Bauweise erfolgen. Hier¬bei stehen die tragenden Wände senkrecht zurAußenwand, so daß also die zwischen den ein¬zelnen Wohneinheiten erforderliche Schall¬
isolierung gewährleistet ist . Die Isolierungnach außen geschieht durch Dämmplatten.

Und die Finanzierung ? Sie macht natür¬lich im Augenblick noch das größte Kopfzer¬brechen . Wenn es nicht möglich ist , ein grö¬ßeres Darlehen über die Landeskreditanstalt
zu bekommen, soll die Finanzierung über
Mieterdarlehen versucht werden . Alles inallem darf vielleicht schon jetzt gesagt wer¬den, daß dieses Projekt verdienen würde, indie Tat umgesetzt zu werden. Vielen allein¬stehenden Karlsruher Frauen würde damit einHerzenswunsch in Erfüllung gehen. W.

Kurze Stadtnotizen
„Der Staat als Versucher der Kirche ; Luthers

Lehre von den zwei Reichen “ lautet das Thema
eines Vortrags , den Oberkirchenrat Dr . Heidland ,
Beauftragter für das Männerwerk der ev . Lan - •
deskirche , am Freitag , 2 . 2 . , 20 Uhr , im Gemeinde¬
haus , Bachstraße 30 , hält . Veranstalter ist der
Männerkreis der Evangelischen Lukasgemeinde
Karlsruhe .

Die Winterreise von Franz Schubert singt am
heutigen Mittwoch , 20 Uhr , in der Musikhochschule
Wilhelm Scholler (Bariton ) zum Todestag des
Komponisten . Am Flügel : Rolf Knieper .

Das Klassische Russische Ballett , das von dem
bekannten Choreographen Wazlaw Orlikowsky aus
russischen und deutschen Spitzenkräften zusam -
mengestellt wurde , gastiert heute , 31 . 1 ., 20 Uhr ,
in der Stadthalle . Veranstalter ist die Konzert¬
direktion Kurt Neufeldt .

Schwarzwaldverein . Am Donnerstag , den 1. 2 .,im Chemiehörsaal der T . H . Farblichtbildervor¬
trag von Oberreg .-Rat Schurhammer über die
badischen Naturschutzgebiete . — Am Samstag und
Sonntag (3./4 . Febr .) Fasching im Gaistal .

Der Landesverband der vertriebenen Deutschen ,
Kreisgruppe Karlsruhe - Stadt , veranstaltet am
Sonntag , 4. 2. , 19:30 Uhr , im „ Weißen Rößl “

, Rüp -
purrerstraße 2 , einen Faschingsrummel . Gäste
willkommen .

Dienstjubiläum . Fräulein Lisette Geppert feiert
am morgigen Donnerstag ihr 40jähriges Dienst -
jubiläum als Einkaufsleiterin bei den Industrie -
Werken Karlsruhe . Herr Adam Hartmann begeht
am 1. 2 . sein 40jähriges Dienstjubiläum als Schal¬
terbeamter bei der Südwestbank Karlsruhe , (frü¬
her Deutsche Bank ) .

Diamantene Hochzeit . Schuhmachermeister Jakob
Nagel und seine Ehefrau Dorothea geb . Meng ,Draisstraße 8 , feiern am heutigen Mittwoch das
seltene Fest der diamantenen Hochzeit .

Geburtstage . Herr Julius Seger , Adlerstraße 10,feiert heute seinen 70. Geburtstag Frau Rosa
Braun , Wwe ., Cäciliastraße 20 , wird heute 86
Jahre alt .

Was bringt das Staatstheater?
Großes Haus : Heute , 19.30 Uhr , 11 . Vorstel¬

lung für die Platzmiete B und freier Kartenver¬
kauf „Margarete "

, Oper von Gounod . (Ende 22 .30) .
Schauspielhaus : IS Uhr , „Robinsons

Abenteuer “
, Jugendstück von Mochmann .

Zeugen gesucht
Am vergangenen Samstag um 11 .25 Uhr er¬

eignete sich an der Kreuzung Ettlinger — Ecke
Aiugartenstraße ein schwerer Verkehrsunfall .Ein aus der Aiigartenstraße kommender Rad¬
fahrer , der die Ettlingerstraße zum Tiergarten¬
weg überqueren wollte, wurde von einem . aus
südlicher Richtung kommenden Lastkraftwagenangefahren, zu Boden geschleudert und mit
schweren Kopfverletzungen ins Krankenhaus
edngeliefert . Der Verletzte Ist seit der Zeit
des Unfalls noch immer bewußtlos . Alle Per¬
sonen , die den Unfall beobachtet haben oder
sachdienliche Mitteilungen machen können,werden gebeten sich mit der Unfallbereitschaft ,der Schutzpolizei (Moltkestraße ) in Verbindungzu setzen. Insbesondere wird der Fahrer desdunklen Mercedes -Pkw ’s , der zu der fraglichenZeit kurz an der Unfallstelle gehalten und
einige Zeit später die Fahrt fortgesetzt hat , als
Zeuge gesucht .

Nun müssen Worte Taten werden
Ein selbstkritischer Jahresrückblick des Karlsruher Jugendrings

Die Jahreshauptversammlung war dem Karls¬ruher Jugendring Anlaß zu einem selbstkriti¬schen Rückblick auf die geleistete Arbeit undzur Konzentration auf kommende Aufgaben.Eine ganze Reihe schöner Erfolge konnten Ju¬
gendringleiter Dr . Löw und Kassenwart Ka¬stei den Vertretern der 15 Karlsruher Jugend¬organisationen am Dienstag ins Gedächtniszu¬rückrufen . Seit der Jugendring im Juni 1950als gemeinnützige Organisation anerkannt und
wenig später in das Vereinsregister eingetra¬
gen wurde , sind in neun Delegierteriversamim -
lungen u . a . Probleme des deutschen Städte-
tags, des Jugendamts , eines freiwilligen Ar¬
beitsdienstes und Jugendherbergsfragen be¬
sprochen worden . Im Kampf der Jugend Würt¬
temberg-Badens gegen eine Urlaubskürzung
Jugendlicher führte der Offene Brief des Ju¬
gendrings zu einer Vergleichsregelung, die
wenigstens für das vergangene Jahr die bis¬
herigen Urlaubssätze anerkannte . Schließlich
wurde ein Jugendforum geplant und durch¬
geführt , dessen fairer und praktischer Geist
der jungen Gemeinschaft die Anerkennung der
Öffentlichkeit und der Behörden einbrachte.
Aber jede Organisation verliert die Schwung¬
kraft ihrer Anfangserfolge , wenn die Mitarbeit
aller nicht edmsetzt, nachdem die Begründer
den Weg wiesen ; die geglückteste Veranstal¬
tung wird nicht von nachhaltiger Wirkung sein,
wenn der Wille fehlt , nun auch in täglicher
Kleinarbeit zu verwirklichen , was dort in ein¬
maliger Begeisterung klar vor aller Augen
stand.

Und an der Opferfreud igkeit und dem Ar¬
beitswillen der Vielen scheint es im Jugend¬
ring noch zu haperr Das bewies die Tatsache,daß die beiden letzten Vertreterversammlungen
wegen Beschlußunfähigkeit abgebrochen wer¬
den mußten , daß der geschäftsführende Aus¬
schuß nach zweiter Sitzung für intimer ent¬
schlief und die Veranstaltungsdichte merklich
nachgelassen hat . Auch das wurde bedauernd
in diesem Rechenschaftsbericht hervorgehoben.
Nach der Entlastung von Vorstand und Ge-

Sex appeal für 300 DM
Der Staat hatte in „Humor “ geblättert

Behüt
'
uns Gott vor der Kultur !

Wir bleiben was wir waren ;
Anständige Barbaren .

Das Magazin „Humor“ erschien nur ein ein¬
ziges Mal. Dann fiel es ins Wasser wie das
Bikinimädchen auf seinem Titelbild. 50 000
Hefte hatte man gedruckt. Auf zweiundfünfzig
Seiten waren Busen, Beine und Stoffreste zu
sehen . Darüber sollte man dann lachen . Als das
Heft erschien, war es August und an manchen
Tagen auffallend schwül. Das hat ihm sehr (dem
Heft) geschadet. Man wurde ein wenig an den
Sachsen erinnert , der in Paris vor einem Kaba¬
rett stand und dem Ausrufer zuhörte: „Hier ist
alles nackt !“ schreit dieser, — „Na , was denn“,sagte der biedere Sachse erstaunt , „nur Nagde ?
da hätt ‘ ich och daheme bleiben gennen“.

So ist es hier . Jetzt weiß man erst, wie an¬
spruchslos , die Masse ist und wie billig man
Erotik haben kann .

Der Staat sagte zu einigen Zeichnungen, desHeftes, sie seien mehr als anstößig. Er glaubtedas zu wissen. Denn der Herausgeber und der
Redakteur Jo (übrigens ein sehr begabterZeichner) erhielten einen Strafbefehl von je

300 DM wegen Verbreitung unzüchtiger Dar¬
stellungen.

Wo ist hier die Unzucht? , meinten Heraus¬
geber und Redakteur . Sie weigerten sich zu be¬
zahlen. Es gab deswegen gestern eine öffent¬
liche Verhandlung . Der Zeichner Jo wehrte sich
massiv in seinem Schlußwort und zitierte Finck
und Käutner . Er wollte ja nur Humor machen
und keine Sittenverderbnis . Aber hier zu
Lande . . . Staatsanwalt und Richter waren
gegen ihn. Sie entschieden an Hand der Bil¬
der, was unzüchtig ist oder nicht.

Wir sind beruhigt , daß wir so einen Staat
haben. Er kümmert sich um alles ; nicht nur um
Elendswohnungen, sondern auch um den Ge¬
schmack .

Es blieb für Jo und den Herausgeber bei 300
DM Geldstrafe . Die Druckstöcke des Heftes
müssen vernichtet werden und die Restexem-
plare verfallen dem Einstampfen .

So ist ein Humormagazin gestorben. Ganz
humorlos. Niemand hat es bis jetzt vermißt.

*
In Reminiszenz lesen wir auf Seite 3 im

Humorleitartikel . .„Iah bin nämlich ein bißchen
schadenfroh. (Sie nicht auch?)“. H. P.

schäftsführer und ihrer Wiederwahl (HeinzS t r .ü bei wurde wieder als stellvertretenderLeiter gewählt,, als geschäftsführender Aus¬
schuß sollen außerdem H . Seefeld, H .-G. Krach¬ten , W. Bock, H. Riffel, H . Wettach und Pia
Raibolt dem Vorstand die Amtsführung erleich¬tern) beriet die Versammlung den Arbeitsplandes neuen Jahres . Die nächsten Sitzungen wer¬den die Beiträge ergeben müssen , die von den
einzelnen Organisationen zum Bau des künf¬
tigen Heims geleistet werden können . Der Ar¬
beitsausschuß wird sich zudem mit den Vor¬
bereitungen einer Reihendurchleuchtung aller
Karlsruher Jugendlichen bemühen . Neben grö¬ßeren Veranstaltungen wie einer öffentlichen
Diskussion über Remilitarisierung mit Prof . C.
Schmdd wird Anfang März ein Jugendleiter¬kurs des Kreisjugendausschusses den Organi-
sationsführem Anregung und Rüstzeug gebenfür ihre Aufgabe.

Sie wird im neuen Jahr nicht leicht sein , wo
es gilt, allen zermürbenden Verzögerungen zum
Trotz das Geplante nun auszuführen und Ein-
zelwünsche der Organisationen mit den In¬
teressen des gesamten Jugendrings in Einklang
zu bringen. Die Anteilnahme und Mitarbeit
jedes einzelnen zu wecken, wird dabei das Ziel
der Leiter Meiner und kleinster Gruppen sein
müssen, wie es immer das Feuer der Wenigen
war, das die Vielen entzündete . Den Wenigen,
die den Jugendring bisher an allen Sandbänken
der Lauheit vorbeisteuerten , galt der Dank , in
den die Hauptversammlung ausklang . lp.

Wie wird das Wetter ?
Wenig Änderung

Vorhersage des Wetteramtes Karlsruhe für
Nordbaden , gültig bis Donnerstag früh : Teilweise
noch neblig -trüb , jedoch gelegentlich auch Be¬
wölkungsrückgang . Im allgemeinen niederschlags¬
frei . Höchsttemperaturen in tieferen Lagen 1—3
Grad über null , nachts stellenweise leichter Frost .
Schwachwindig .

Schneebericht vom 30 . Januar
Im Schwarzwald herrscht allgemein leichter

Frost . Unterhalb 900 m ist die Schneedecke zum
Teil durchbrochen . Darüber ist die Schneeober¬
fläche meist verharscht , nur von wenigen Stellen
werden geringe Neuschneefälle gemeldet . Lagen
um 950 bis 1000 m haben immer noch 40—80 cm ,die Gipfel im südlichen Schwarzwald bis 160 cm
Schneehöhe . Die Sportmöglichkeiten werden da¬
bei meist als gut bezeichnet , doch ist durch das
vielfach neblig -trübe Wetter die Ausübung des
Wintersports zur Zeit etwas beeinträchtigt . In
den nächsten Tagen ist keine - wesentliche Tem¬
peraturänderung zu erwarten . Auch werden höch¬
stens geringe Neuschneefälle auftreten . Dagegenkann besonders in den höheren Lagen mit zeit¬
weiliger Aufheiterung gerechnet werden .

Rheinwasserstände
30. Jan . Konstanz 308 (0), Breisach 192 (0) , Straß¬

burg 260 (0), Karlsruhe -Maxau 455 (—17), Mann¬heim 370 (—25) , Caub 318 (—30).

Herausgeber u Chefredakteur , W Baur ;Stellvertreter a Chefredakteurs u Wirt¬
schaft : Dr . Noil : Politik : H Blume : Kultur
und Feuilleton : Dr O . Glllen ; Beilagenu Spiegel der Heimat - H Doerrschuck :
Lokales : J Werner ; Karlsruhe - Land
Ludwig Amet ; Sport : Paul Schneider Unverlangte
Manuskripte ohne Gewähr Nachdruck von Original -

Berichten nur mit Quellenangabe
Druck : Badendrurk GmbH . . Karlsruhe Lammstr lb -8.
Zur Zeit lat Anaeiganpreialiat » Nr . S v . 1. s . so gültig .
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Familien -Nachrichten

Gott dem Allmächtigen hat es gefallen heute , meinen
lieben Mann , unseren herzensguten Vater , Schwiegervater ,
Opa , Schwager und Onkel

Schlossermeister
nach einem arbeitsreichen erfüllten Leben , völlig uner¬
wartet , im Alter von 72 Jahren zu sich in die ewige Heimat
zu nehmen .

In tiefer Trauer :
Friederike Pfeifer geb . Kümmerte
Karl Pfeifer jun . und Familie
Frieda Mecklenburg geb . Pfeifer und Familie
Ilse Pfeifer und Bräutigam

Karlsruhe , den 30 . Januar 1951
Rheinstraße 62

Beerdigung : Donnerstag , 1. 2 . 51. 15 Uhr , Friedh . Mühlburg

Nachruf
Nach kurzem , schwerem Leiden verstarb am 28 . Januar
unser Betriebsangehöriger

Herr Heinrich Gebhardt
Bierführer

im Alter von 49 Jahren . Während seiner mehrjährigen
Tätigkeit hat er stets gewissenhaft seine Pflicht erfüllt .
Er war ein allseits geschätzter und lieber Arbeitskamerad .
Wir werden dem Verstorbenen ein ehrendes Gedenken
bewahren .

Direktion und Betriebsrat
der Sinner AG .

Karlsruhe -Grtinwinkel , 29 . Januar 1951 .

Nach kurzem Leiden entschlief unsere Mitarbeiterin

Fräulein Amalie Armbruster
im Alter von 67 Jahren .

Über 50 Jahre hat sie in vorbildlicher Treue und Fleiß
ihre ganze Arbeitskraft unserer Firma gewidmet . Wir
verlieren in ihr einen lieben Menschen .

Inhaber und Kollegenschaft
der Firma Robert Knauss

Papierhandlung

Die Beerdigung des

Herrn Wendelm Wieser
»findet am Mittwoch , dem 31.
Jan . 1951 , 14 Uhr, a . d . Fried ,
hot Bulach , statt .
Die trauernden Hinterblieb .

Noch längerer Krankheit
wurde unsere Tante

Frau Anna Lüthje
geb . Gustavson

Witwe des Kammermusikers
Hugo Lüthje,

am 29 . 1. 1951 in die Ewig¬
keit abberufen .
Erwin Lüthje, Kiel ,
Walther Thomsen , Hamburg .

Beerdigung : Donnerstag , d .
1. Februar 1951 . 12 .30 Uhr,
Hauptfriedhof .

Danksagung
Für die viel . Beweise herz¬

licher Teilnahme , sowie die
Blumenspenden bei der Bei¬
setzung unserer lieb . Mutter

Karoline Steinle
gab . Gundelfingar

sagen wir aufrichtigen Dank .
Für die trostreichen Worte

des Herrn Stadlpfarrers Dr .
Biedemeier , sow . die Pflege
der Schwestern danken wir
besonders .

Die Hinterbliebenen

Karlsruhe , den 29. 1. 1951.

Für die beim Heimgang
meines lieben Mannes , mei¬
nes treusorgenden Vaters u .
Schwiegervaters , unseres
Onkels u . Schwagers

Friedrich Moser
Rangier -Meister i . R.

erwiesene Anteilnahme sa¬
gen wir unseren herzlichsten
Dank . Besonder . Dank Herrn
Pfarrer Siegele für seine
trostreichen Worte und die
zahlreiche Begleitung seiner
ehern . Arbeitskollegen zur
letzten Ruhestätte .

Katharina Moser
geb . Stuntz
Friedrich Moser u. Frau
und Verwandte

Karlsruhe , d . 29. 1. 1951 .
Ludw .-Wilhelm -Straße 5 .

Danksagung
Allen , die meinen Ib . Mann ,
unseren treusorgenden Va¬
ter , Sohn , Schwiegersohn ,
Bruder , Schwager u . Onkel

Otto Hauck
Rangierer

bei seinem letzten Gang be¬
gleiteten , sagen wir herz¬
lichen Dank .

Im Namen aller Hinterbl . :
Olga Hauck Wwe .
geb . Kleinbub

K' he -KnieHngen , Januar 1951

Nach kurzer Krankheit ver¬
schied am 29 . 1. 51 unsere
liebe Schwester u . Tante

AmalieArmbruster
im Alter von 67 Jahren ,

tm Namen d . tr . Hinterbl . :

Frau Frieda Weiss

Karlsruhe , Hirschstr . 56 .

Beerdig . : Donnerstag , 1. Fe¬
bruar 1951, 9 .30 Uhr , Hauptfr .

^Veranstaltungen ^

PionzertdirektionKuriNeuteldt1
Waldstrafia tl , Tel. » 77

Heule
MiHwoch , J1 . Januar , 21 Uhr

Festsaal der Stadthalle
N . d . großen Erfolg in
München und Frankfurt

Klassisches
Russisches Ballett

Leitung : W. Orlikowsky
Presse : Technisch vollendet ,
lebendige tänzerische Kunst !
— Orlikowsky u . jeder seiner
Künstler mit Beifallsstürmen
dch . ausverk . Haus belohnt

, Karten v . 2.— b . 6.— DM ,

Jetzt Haufen
heißt sparen

Amtliche Bekanntmachungen
Zwangsversteigerung

Freitag , den 2. Febr. 1951, vormit¬
tags 10 Uhr, werde ich in Karls»
ruhe-Durlach , Gasthaus z. Krone,
H Stock , gegen bare Zahlung im
Vollstreckungswege öffentlich ver¬
steigern : Versch . Warenschränke ,
Konfektionsschränke , Thekenauf¬
sätze , 1 voiiautom . Ladenkasse , 1
Ankerladenkosse , 1 Partie Kämme
und Faschingsartikel .

Keck, Gerichtsvollzieher .

Laschen - Hausschuh
Ftlzzwischensohle 36/42 . .

Laschen - Hausschuh
Kamelhaarmuster , Fllzzwischensohle ä __Herren 5.95 , Damen 2.95 , Kinder

Schnallenstiefel
m . Ledersohle , alle Größen • • •

Schnallenstiefel
Lederbesatz , Kamelhaarmuster

43/45 10.9«, 34/42 9.H , 31/35 7.9« , 27/30
Damenhandtasche
Boxin , Stoftutter mit Bügel , verschiedene Farben . .

Frauentasche Boxin
Oberzog . Bügel , Stoffutter , geräumige Form . . . .

Einkaufstasche 34 cm
Boxin , verschiedene Farben • • • • * • • • • •

Stadttasche
34 cm . Plastic , Stoffutter , verschiedene Farben . . .

2 .95
2 .75
6.90
6 .90
3.95
4 .95
3 .95
9 .45

1 Gotr . Konfirm . -Anzug zu verkaufen .
SD unter 11523 an BNN . ;

Elegante Well » und Seidenkleider
billig zu verkaufen . ^ 1̂1526 BNN

i Matratze , 3teil -, Wolllllg . , neuw . zu j
verkaufen . ESJ unter K 1940 K BNN 4

a « ii - ee-e- l» Sessel , Tisch , Stühle , !
DGlKOUdl Koffer , Kleid ., Schuhe ,
Läufer , Kaffeeservice Hausrat zu
verkaufen . Beckmann , Karlsruhe ,
Werderstraße 55, 4 . Stock .

; Kompl. Ladeneinrichtung sofort zu
| verkaufen . 53 u . 11554 an BNN .
I Koffergrammophon , fast neu , preis¬

wert zu verkaufen . E. Gilten ,
Moltkestr . 33, Tel . 4394 .

| Schreibmaschine „Erika " , gut erh .,
zu verkaufen . 53 11551 an BNN -

Einer -Faltboot (Marquardt - Lang¬
einer ) , neuw ., mit Bootswaaen
preisw . zu verk . S3 - 11543 BN

Ca . 100 Ster , 5000 Welten Holz und
3000 Bohnenst ., z . vk . 12311525 BNN

Leiterwagen billig zu verk . Pfäffie ,
Beierthei mer Allee 4._

Räumungsverkauf
! ca . 400 Sack Bau - und Modeilgips

sehr billig zu verk . sg K 1938 K BNN

Verloren / Gefunden
Pol . Kennzeichen AW 60—5255 von

Karlsruhe nach Bergzabern verl .
Abzugeben Durlach , Funkerstr t 4 .

Schäferhündin zugel . Abzuholen b .
Brodkoeb , Sofienstraße 99 .

Im Tierheim a . Flugpt . b . Barbara¬
weg s . folg . Fundhunde : Schäfer -
hd ., Boxer , Dackel , Jagdhd ., Bo-
starde . — Kater zugel . Zu erfr .
b . Tierhilfe , Weinbrennerstr . 28,
II ., Tel . 7362 . Tkerschutzv . Khe . e .V.

Stollen - Angebote
Nie Original -ZeugnUse einsendenl

Vertreter , eingeführt bei Bäckerei¬
betrieben , zum Vertrieb eines gt .
eingeführten Brennstoffsparappa¬
rates , für die Bezirke Rastatt ,
Bühl und Offenburg gesucht . E3
unter 11555 an BNN .

Kaufm . Angestellter
im Alter von 22—24 Jahren , ledig ,
firm in Buchhaltung - Kurzschrift -' Maschinenschreiben • zum sofortig ,

i Eintritt gesucht . Handschriftliche
■Angebote an Firma

Albert Köhler K.G. ,
Papenfabrik ,

Gengenbach (Baden )

Ettlingen , Karlsruhe . Rastatt , Bruchsal , Kuhl -Kork

Kontoristin
22 Jahre , in ungek . Steilung , mit
allen vorkomm . Arbeiten vertraut ,
sucht sich zu verändern . Achern od .
Umg . bevorz . 59 u . 11508 BNN Khe.

Jüngere BUrohilfskraft , perfekt in
Maschinenschr . sowie Kenntn . in
Steno u . Buchführg ., sucht Stelle .
^ unter 11288 an BNN .

Tüchtige Frau su . Stelle als Haus¬
hälterin , auch aufs Land . 59 unt .
11518 an BNN .

Kq«fge «uche

; Küche, Schlafz . preisw zu kaufen
| gesucht . 53 unter 11532 an BNN .
; Geld . H.-Taschenuhr von Privat für
' Privat ges .

' tS3 unt . 11271 an BNN

Federbett u. Matratje
i sowie Chaiselongue zu kaufen ge -
' sucht . E3 u . 22129 an Bad . Ann .-
i Exp . , Karlsruhe , Zähringerstr . 90 .

Teppich
Ackergelände , 16,5 Ar, an der Dur- 19 <>t erh zu kaufen gesucht . Preis -

mersheimer Straße , zu verkaufen . [ u Größen -SB unter 11552 an BNN .
EP unter 11546 an BNN \ Gemälde von Haueisen zu kaufen

gesucht . Kl u . 11549 an BNN .
Tiermarkt

Beteiligungen

Wälderkuh , Wag . m. Gummiräd . u .
Geschirr , 2 Läuferschweine zu j
verkaufen . Fessner , Karlsruhe - '
Bulach , Bahnwärterhaus .

Junge Fahr - u. Nutzkuh zu verkauf .
Khe .-Rüppurr , Langestr . 91 .

Mittlere Zigarrenfabrik
in der Nähe von Bruchsal , sucht
einen tüchtigen

Fadtkeufmenn
evtl . Fräulein . Bewerbungsschreib ,
mit ousführl . Lebenslauf , Zeugnis¬
abschriften , Gehaltsansprüchen u .
11513 an BNN .

Ferkel
Verkaufe laufend schöne Ferkel d .
schw .-höllischen Rasse u . veredelt .
Lqndschwein aus eigener Zucht .

Denninger , Hofgut Rüppurr

Automarkt : Angebote
Pkw. , neuw ., Opel Olympia , Mo¬

dell 1950 , DM 6000 .—, zu verkauf .
ESI unter 11251 an BNN .

Kleinwagen , Ford Köln , neu überh . ,
verkauft od . tauscht geg . Diesel -
Zugmasch . b . 25 PS . E3 11542 BNN

an reellem Unternehmen mit 7000 ; 5-t -Kippanhänger , Ber . 11.00-20/4 R.
DM . Diskretion zugesichert ! ES unt . Dr . Br. u . 65 PS Diesel -Mat . kpl .,
Nr. 11548 an BNN . | m . Getr . z . vk . ES 11550 an BNN .

BieteDM5000.-
bei tätiger Beteiligung an gutgeh .,
seriösen Geschäft . Textilbranche
bevorzugt . 129 mit detaillierten Un¬
terlagen unter 11522 an BNN .

SudiestilleBeteiligung

Junger branchenkundiger

i strebsam u . an selbständ . Arbeit .! gewöhnt , von bek . hiesigem Indu¬
strie - u . Handelsunternehmen der
Baustoffbranche sof . od . spät , zum
1. 4. 51 gesucht . Angeb . mit hand -

. geschrieb , Lebenslauf unt K 1948
| an BNN

Kranführer
perfekt , der gelernter Schlosser
sein muß , zum sofortigen Eintr .

gesucht .
Wlnsctielmonn OmML,

Kohlengroßhandlung ,
Stefanienstraße 94

Heute Kappenabend

Gaststätte Kronenfels
Kronenstraße 44

Treff
heute Mittwoch im

„Bürgerstfibr
zum

Kappenabend
I - - . . .

j Wir fahren zum

Mainzer Karneval
am Montag , S. 2. , Abfahrt 8 Uhr,
Rückf. 7. 2. DM 11.S0 (Ubernach -
tungsmöglichkeit ) ;
am Dienstag , 6. t „ „Narrenfahrt ins
Blaue " mit groBem Programm . Abf.
14 Uhr, DM 7.50, einschl . Eintritt .
Anmeld . Omnibue -Schauerte , Ritter -
str. 27 , Tel . 6492 . Lotterie -Maurer,
Waldstraße 28, neb . Cafe Museum .

; Wir bieten orbeitsfreudigen seriös .

Damen und Herren
mit guter Garderobe beste Ver-
dienstmöglichk . durch konkurrenz¬
lose Werbetätigkeit . Anfäng . wer¬
den durch Fachkräfte eingearbeitet .
Hoher Sofortverdienst . Persönliche
Vorstellung : Mittw . nachm . , 14—17
Uhr , Donnerstag , 9—12 Uhr, Rest .
Felshof , Schützenstr . 10, b . Werbe¬
leiter Hesselbarth .

Wir suchen ab sofort :
f Kontoristin

mit guten Kenntn . in Maschinen¬
schreiben und Stenographie

1 techn . Zeidiner
(evtl , auch Schwerbeschädigter )

1 Dipl .- Ing .
als Konstruktions -Assistent , IS unt .
K 1937 K an BNN ._
Perfekte Stenotypistin

mit höherer Schulbildung , Kenntn .
in Fremdsprachen , für ganztägige
Beschäftigung gesucht . Handschr .
Bewerbung mit Zeugnisabschriften
unter K 1935 K an BNN .

Noch 3 Tage

PROMI " der preiswerte
QualttSts - Staubsauger
für jeden Haushalt für nur

DM 70.-
zahlbar in. 14 Monatsraten zu i«

DM5 .-
ohne Zusdileg - keine Anzahlung - 1 Jahr Garantie

L

Verkaufszeit * Mittwoch , 31 . 1. 51 , bis Freitag
von 8.30 Uhr bis 18 .30 Uhr .

Nur solange Vorrat reicht

E. Bodenmüller , Sfaubsauger -Vertrieb
Verkaufsstelle : Karlsruhe , Krieg « tr . *4 (gegenüber der Markthalle )

Gaststätte Merkur

L I K
MEHR

den Heimafkalender

Ver Badische

Hausfreund
1951

130 Seiten Umtang , zwei -
tarb Kalendarium . Kunst¬
beilagen , Astrolog . Progno¬
sen . Novellen und Kurz¬
geschichten bekannter Auto¬

ren . Bauernregeln usw .
Preis : DM 1.M

Bestellen Sie bitte bei unse¬
ren Zeitungsträgerinnen u.
Agenturen oder beim Buch¬

handel

Badische
Neueste Nachrichten

Kapitalmarkt

heit gesucht . EU unter 11520 BNN
DM 300.— von Heimkehrer in siche¬

rer . fest . Anst . ges . Rückz . nach
Vereinbarung . IS u . 11560 BNN .

MC DM gegen gute Sicherheit kurz¬
fristig gesucht . iS u . 11524 BNN .

1M0 .— DM gg . gute Sicherheit und
Verzins , ges . til -E3 u . 11521 BNN .

DM 9M .— gegen hohen Zins u- gt .
Sicherheit von Handwerker ges .
--3 unter 11539 an BNN .

Volkswagen
Standard a. Expert

mit und ohne Radio
in gutem Zustande zu verk .

AUTO - WERNER
Khe.. SchütxenstraSe «9

' f ’Ur ;

und Kommunion

Stoffeschwarze
weifte

nur wirkliche Qualitäten
Seit 1905

Walds »« ** 3
(naben Beamtenbank )

fit * «25

fiü .

MODEHAUS

Veiler
KARLSRUHE

kCtidet die dMimiCiv

Tüchtige , junge , männt,

Bfirokraft
in allen vorkommenden Büro¬
arbeiten vertraut , Fähigkeiten
für den Außendienst (Verkauf )
besitzt , von Fabrikvertretung

eines weltbek Untern , zum bal¬
digen Eintritt gesucht . AusfUhrl .
Bewerbungsschreiben mit Licht¬
bild sind zu richten unter 11540
an BNN .

FleiBig . , ehrl . Küchenmädchen ges .
Gold . Hirsch , Karlsr ., Kaiserstr .129

Immobilien
Geschäftshaus mit Wohnungen , in

gutem Zust ., zentr . Lage v . Khe .,
zu verk . Anzahlung ca . 20—25 000
DM . tS unter 11564 an BNN .

Kl. 1-Fom.-Havs (Albt .-Bahnst .) , 5
Zi . , Kü ., Bad . Zentr .-H ., fl . W. ,
Gar ., gr . Garten zu vk . „Anz . 10-15
Mille . Sl unter 11556 an BNN .

NSU Quick , gut erhalten , zu verk .
Zu erfr . Friedrichstal , Hildastr . 39

NSU Fox, 4-Gang , neuw ., zu verk .
Anz . 18 U. Neureut , Friedenstr . 22 ,

l \ IFUt - RI MS. DM ms .—
UlVW - Sped, Amalienstr . 2Sa j

Automorkl ; Gesuche

Volkswagen gebr ., od . Opel Olym¬
pia gg . Kasse zu kauten ges .
IS unter 11270 an BNN .

lünhnberg -ßräu
bei der Hauptpost , DouglasstraSe 11—13

Ä Fideles Narrentreffen s" mmu5fr
- T,ni

KARLSRUHER THEAT

PALI
Schauburg

Farbfilm „SKLAVIN DES HERZENS- mit Ingrid
Bergman 12.45, 14.45, 14.45, 19.10, 21.15 Uhr.

Saubere , ehrliche ältere Frau
od . Frl ., welche kochen kann , für
die Zeit von 7—16 Uhr täglich , für
Geschäftshaushalt gesucht . S u.
11530 an BNN .

( jedeWoche )

f ^ Neueingänge f
in preiswerten

POPELINE - MÄNTEL

RESSEBALL
«9

5. Februar 1951

e in allen Räumen
/

des Schloß -Hotels

Hausangestellte
jüngere , gedieg ., welche schon in
Stellung war , zu Ehepaar o . An¬
hang gesucht . Angeb . unt . K 1944
an BNN .

Zuverlässige , selbständ .

Hausangestellte
zu kl . Farn , per 1. März gesucht .
Fam .-AnsdiluB , gute Bez . KJ mit
Zeugnisabschr . u . Angabe bisher .
Tätigkeit unter 11558 an BNN .

Die Kurbel
Do . letzter Tog : Rita Hayworth in (d . Farb -
film ) „ES TANZT PIE GÖTTIN“. 15, 17, 19, 21 U .

Haushalthilfe für einige Stunden
vorm , gesucht . EI 11537 an BNN .

HausangesielHe , am liebst . 20—30
J ., saub ., ehrl ., gute Köchin , in
kl . Arzthaush . a . 1. 3. ges . Gut .
Lohn , Zimmer m . Zentralh . u . fl .
W. Vorz . >/»2 od . 6. R.-Wagn .-Str . 5

RONDELL
„DIE STUNDE DER VERGELTUNG *. Der Sohn
von Monte Christo . 15, 15, 17. 19, 21 Uhr. | ! '

Stellen -Gesuche

»ZELLE R 17“ ein sensationeller Kriminalfilm .
13 , 15. 17, 19 und 2t . Uhr , heute letzter Tag !
,RASPUTIN , DER DÄMON DER FRAUEN- mit

Conrad Veidt Do. letzter Tag . 15, 17, 19, 21.
•SCHUSS UM MITTERNACHT- mit Theo Lingen .Madv Rdhl Joe Stöckl . Täal 15 15 17 10 21

Rheingold
Atlantik
Film - Sonder -Veransfalf unqen
Die Kurbel

| langer Dipl.-Ing., mit Erfahrung in
| Statik , Konstruktion u . Bauleitung
, sucht sich zu verändern . IS unter

1151t an BNN .

Mittwoch , 31 . Jan . , 23 Uhr : „LHASA -LO“ Ein
Film der Tibet -Expedition , der Schlüssel , der
die Welt öffnet .

Bilanxsichere
Buchhalterin

pert . Steuer , Steno , Mosch .-Schr. u.
alle sonst . Büroprb. , sucht Vertr.-' Stetig . S unter 11510 an BNN ,
Kontokorrenf -Ruchhaltertn s . Ken- j

| iMMjrtjt '
sie ««« * « wem ]

58 .- 73 .50 78 . - 90 .50 104 .-
LODEN - MÄNTEL
87.50 93.50 95.-

KINPEB - MÄNTEL v. 3- « Jahre
10.-

P AM EN - WINTER - MÄNTEL
25 . - 50 . - 80 . - 90b-

LUM BERIACKEN
37 .20 45 . - 55 .50

KLEPPER - MKNTEL
bei uns immer fabrikfrisdi in einem getsortierten Lager
Die gamee Woche durchgehend von 8 bis 18 Uhr geöffnet

mnrn
Waldstrafte 26, b. Kaffee Museum

[ Lieferant von Behörden , Schulen und Vereinen

Abendanzag oder KostO»
Eintrittskarten
DMA - (Herren)
DM 4. — (Damen)
nur üi*er Mitglieder
des KarlsruherPresseehrbs
und über die Geschäftsstelle
Karlsruhe, Lammstraße 3b

Als Preise für «Ke schönsten Kostüme sind n. a. ausgesetzt : 1 Junker & Ruh
Gasherd , dreiflammig mit Backofen, 1 Abendkleid , 1 Grundigs Koffer -Radio¬
gerät , 1 Paar Damen-Ski mit Bindung und Stöcken, 1 Majolikavase
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